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Erstes Blatt.
Politische «edrrßcht.

Berlin , 1 - März. In den Hetzereien gegen
England , in denen sich ein Teil der deutschen Presse
gefällt, kehrt beständig die Erzählung von einer Besude¬
lung des Bildes des deutschen Kaisers, welches er den
Offizieren des Regiments Royal Dragoons geschenkt hatte,
zur Zeit des kaiserlichen Telegramms an den Präsidenten
Krüger über den Jameson- Einfall wieder. Als früherer
zweitkommandierender Offizier des Regiments weist jetzt
nach der Nat .-Ztg . in Abwesenheit des in Südafrika
weilenden Regimentskommandeursder OberleutnantLindley,
der sich gegenwärtig in Zürich aufhält, die Gerüchte über
eine Besudelung des dem Regiment geschenkten Bildes
des Kaisers auf das bestimmteste zurück ; es sei kein
Körnchen Wahrheit daran . — Etwas früher als nach vier
Jahren hätte diese Berichtigung immerhin wohl erfolgen
können.

Italien . Rom, 28 . Februar . In Genua , wo
mehrere russische Kriegsschiffe vor Anker liegen , kam es
zwischen den russischen Seeleuten und der Bevölkerung zu
Szenen , die geradezu den Charakter eines Massenkampfes
annahmen . Gestern Nachmittag wurden mehrere Hundert
russische Matrosen in die Stadt losgelassen, um sich ein
paar vergnügte Stunden zu machen . Gegen Abend waren
die Russen dermaßenbetrunken , daß sie auf den Plätzen und
Straßen am Hafen Frauen und Mädchen abfingen und
in handgreiflichster Weise beleidigten und harmlose
Passanten prügelten, kurz einen unerhörten Unfug anstellten.
Als die Polizei einschreiten wollte , wehrten sich die Russen
wie besessen, allein die Bürger kamen der Polizei zu Hilfe,
und schließlich spielte sich auf dem Corso Oddone eine
Schlacht ab , woran nach Genueser Blättern über tausend
Personen teilnahmen. Erst als russische Offiziere von
Bord kamen , war es möglich , die Kämpfenden zu trennen,
doch war den Skandalmachern von derben Fäusten der
Genueser übel mitgespielt worden.

Die Blätter kommentieren die Vorgänge und bc-

Nach uns die Sündslut.
Roman aus der Gegenwart von Ewald August König.

«Fortsetzung .)
„ Nun wohl, so wahre auch jetzt noch das Geheim¬

nis . Wenn man anklagen will, muß man auch beweisen
können und im Grunde genommen liegt hier auch nicht
einmal eine Veranlassung zur Anklage für Dich vor.
Wenn John Carlsen als Vagabond zurückgekehrt wäre,
dann könntest Du es als Deine Pflicht betrachten , der
hiesigen Behörde die Augen über ihn zu öffnen , damit sie
ihm scharf auf die Finger sähe , aber den Millionär an¬
zugreifen , dessen erste Handlung durchaus ehrenwert ist,
das wäre zwecklos . Es kann ja auch sein , daß er seine
Verbrechen drüben gesühnt und später den Reichtum auf
ehrlichem Wege erworben hat, dreißig Jahre sind eine
lange Zeit und dann hast Du überhaupt keine Berechtigung
zur Anklage mehr.

"
Der alte Herr hatte sich erhoben , er legte die Hände

auf den Rücken und wanderte mit gedankenvoller Miene
auf und nieder.

„ Unmöglich wäre das nicht , aber ich glaube nicht
daran .

" sagte er . „ Die Katze läßt das Mausen nicht , und
aus einem so verwegenen Verbrecher kann kein ehrenwerer
Mann werden .

"
„ Weshalb nicht ? Auf die Bahn des Verbrechenshat

ihn nur die Armut gebracht , dieser Beweggrund fiel natür¬
lich fort , nachdem er reich geworden war ."

„ Reich durch Verbrechen ! "

„ Wir wissen es nicht , Jeremias .
"

„ Und wenn wir ihn fragen , wird er schwerlich uns
die Wahrheit sagen . Hätte er aber drüben schon seine
SchM, gesühnt , so wäre er nicht mehr unter den Lebenden,
denn sie machen in Amerika kurzen Prozeß .

"

merken dazu : Genua habe niemals solche Dinge erlebt.
Wenn die Russen sich schon im Frieden so aufführen, wie
werden sie sich erst im Kriege betragen. Doch davon
könnten wohl die Chinesen ein Liedlein singen . Auch
zwei russische Offiziere wurden verhaftet, aber bald wieder
freigelaffen.

Türkei . Konstantinopel, 28 . Februar . Ein
Jrade des Sultans ordnet die Zusammenziehung einer
Armee von fünfzigtausend Mann an der bulgarischen
Grenze an auf der Linie Jsküb -Drama mit dem Zentrum
gegenüber der bulgarischen Stadt Küstendil. Die Maß¬
regel soll keine Mobilisation oder Drohung bedeuten,
sondern nur eine Präventivaktion sein, die man damit be¬
gründet, daß die bulgarische Regierung trotz ihrer bis¬
herigen loyalen Haltung vielleicht nicht im Staude sei,
die nach und nach auf ihr Gebiet geflüchteten ottomanischen
Unterthanen in Stärke von etwa hunderttausendMenschen
von Grenzverletzungen und Exzessen abzuhalten, da aus
dieser Zahl nur etwa vierzig als Offiziere und etwa
zweihundert im bulgarischen Staatsdienst Anstellung ge¬
funden haben, die übrigen daher ein Interesse daran
hätten, sich den unruhigen Elementen in Macedonien an¬
zuschließen.

Wir sind gespannt, ob Rußland gegen diese türkische
Militärdemonstration Einspruch erheben wird. Es würde
das einen Rückschluß auf die wahren Ziele der russischen
Politik auf dem Balkan zulassen.

Aus China.
Der Daily Mail wird aus Peking gemeldet : England,

Deutschland und Japan machten China in der Person
Li-Hung-Tfchang's gemeinschaftlich Vorstellungen, keinem
Unterthan einzelner Nationen spezielle Konzessionen zu
machen . Die Vorstellungen beziehen sich auch auf das
noch nicht ratifizirte Abkommen Chinas mit Rußland über
die Mandschurei.

Die Times melden aus Peking : England , Japan und
mehrere andere Mächte haben in Petersburg gegen das
Uebereinkommen zwischen Alexejff und Tscheng über die
Mandschurei remonstriert.

London, 1 . März . Dem Standard wird aus

Shanghai gemeldet : Nachrichten aus chinesischrr Quelle
zufolge hat Lihaitschun , ein Schützling Tungfuhsiangs und
Tuans, bei Lantschan mit 5060 Mann einen Aufstand
begonnen.

Die Blätter melden aus Peking, daß die englischen
Truppen Befehl haben , sich bereit zu halten für den Fall,
daß die Chinesen zögern , den Forderungen der Mächte
nachzukommen.

Den Times wird aus Peking gemeldet : Die Russen
üben auf Li Hung-Tschang eine starke Pression aus , um
die Unterzeichnungdes Abkommens bezüglich der Mand¬
schurei zu beschleunigen . Außer Japan und England
haben noch mehrere andere Mächte bei der chinesischen
Regierung wegen ihrer augenblicklichen Unterhandlungen
mit der russischen Regierung Vorstellungen erhoben.

Newyork, 28 . Februar . Kommissar Rochill in
Peking wurde nach der Frkf. Ztg . angewiesen , gegen
weiteres Blutvergießen zu protestieren, speziell auch gegen
die Massenhinrichtungen. — Die Nachricht erscheint wenig
glaubhaft. _

Bischof Anzer über die Ereignisse in China.
In der Kölnischen Volkszeitung veröffentlichtBischof

Anzer eine Abwehr der gegen ihn und die katholischen
Missionen verschiedentlich erhobenen Vorwürfe. Aus seinen
ausführlichen Darlegungen ist insbesondere hervorzuheben,
daß der Bischof auf die Besetzung von Kiautschou keinen
Einfluß ausgeübt hat. Als er deren Notwendigkeit aus¬
sprach , war sie bereits erfolgt. Als das Gerücht auf¬
tauchte , Kiautschou solle aufgegeben und statt dessen der
chinesische Hafen Sanmun besetzt werden , glaubte er im
Interesse der Sicherheit der Mission dagegen austreten
zu müssen . Die Ereignisse des vorigen Jahres wären
ohne Zweifel früher oder später auch ohne die Besetzung
von Kiautschou durch Deutschland eingetreten . Diese Er¬
eignisse seien nichts anderes, als die Frucht der politischen
EntwickelungChinas , beschleunigt durch die Jntriguen des
Hofes von Peking. Deutschland kann sich freuen, sagt
der Bischof , daß es sich in Kiautschou eine hoffnungsreiche
Kolonie, seinen Platz an der Sonne gesichert hat . Schließ¬
lich weist Anzer den Vorwurf zurück, daß die Missionen

„Auch davon wissen wir nichts, " erwiderte Tante^
Lorchen ruhig, „ und ich komme dann wieder darauf zurück,
daß es Thorheit wäre, sich ohne Not Feinde zu schaffen.
Eugen hat ja Augen und Ohren, so mag er selbst be¬
obachten , und wenn er einmal etwas Verdächtiges entdeckt,
dann ist es immer noch früh genug, ihm das Vergangene
zu berichten .

"
„ Das ist auch meine Ansicht , zumal ich amiehmen

muß , daß Eugen mir jetzt noch keinen Glauben schenken
würde.

"
„ Nun , so laß die Dinge einstweilen ihren Gang gehen

und zerbrich Dir nicht länger den Kopf darüber, ob Du
zur Enthüllung Deines Geheimnisses verpflichtet bist oder
nicht ! Hat der Amerikaner Familie ? "

„ Ich weiß es nicht , ich hatte noch keine Zeit , mich
danach zu erkundigen . Engen wird es wissen , Du wirst
von ihm wohl auch erfahren, was ihn so sehr für diesen
Mann eingenommen hat .

"
„ Ich werde gelegentlich einmal fragen," nickte Tante

Lorchen , „ vom Zamn mag ich
's nicht brechen , Du hast

ihm durch Deine Aeußerungen heute Mittag ohnehin schon
Stoff zu beunruhigenden Vermutungen gegeben .

"
„ Wenn er darauf zurückkommen sollte , so sage ihm

nur, er möge selbst beobachten , es sei ja möglich , daß
ich mich irre. Es ist am besten , wir weichen auf diesem
Wege seinen Fragen aus , bis .er selbst Beweise ge¬
funden hat.

"
„ Die er wohl schwerlich finden wird. Ich möchte

auch über Hedwig einige Worte mit Dir reden , Jeremias . "
Der Doktor war stehen geblieben , er klopfte mit dem

Zeigefinger leicht auf den Teckel seiner Dose und nahm
eine Prise.

„ So sprich, " sagte er , „ das Mädchen ist seit einiger
Zeit auffallend still und träumerisch , ich vermute, sie
laboriert an einer heimlichen Liebe . Ist es nicht so ? Alt
genug wäre sie dazu, und wenn ich mit ihrer Wahl mich

einverstanden erklären kann , so werde ich sicherlich nicht
ihrem Glück in den Weg treten.

"
„ Und wenn nun ihre Wahl auf Otto Schlichter ge¬

fallen wäre ? " fragte Tante Lorchen , mit einem erwartungs¬
vollen Blick zu ihm aufschauend.

Der alte Herr zog die buschigen Brauen ^zusammen,
die Schatten , die ohnehin schon seine Stirn umwölkten,
wurden dunkler.

„ Also doch ? " brummte er unwillig. „ Ich hatte mich
bereits der Hoffnung hingegeben , daß diese Jugendeselei zu
Ende sei — "

„ So wegwerfend darfst Du nicht darüber urteilen
Jeremias , die Liebe wurzelt fest im Herzen ^Hedwigs."

„ Auch in seinem Herzen ? "
„ Das eben weiß ich nicht .

"
.. Und ich glaube es nicht , Lorchen , ich halte diesen

Windbeutel keines tiefen Gefühls fähig. Und daß er
Hedwig glücklich machen könnte , glaube ich ebenfalls nicht,
wenn sie auch seine Gattin würde. Hedwig . ist eine
ernste , sinnige Natur , ihr würde das Leben in Saus und
Braus, wie es in jenem Hause geführt wird, nicht be¬
hagen, und sie selbst würde auch nicht in den Kreis dieser,
oberflächlichen , nur dem Genüsse huldigenden Menschen
passen. "

„Ich habe freilich auch meine Bedenken, Hedwig
müßte sich den Verhältnissen anbequemen , aber das dürfte
ihr am Ende nicht schwer fallen, der Reichtum Hilst ja
über manches hinweg .

"
„ Denkst Du denn , die reichen Leute seien alle

glücklich ? "
„ Gewiß nicht , aber in vielen Fällen schaffen sie ihr

Unglück sich selbst, indem sie Wünsche hegen , deren Er¬
füllung nicht in der Möglichkeit liegt. Und dazu ist
Hedwig zu klug , sie wird zufrieden sein mit dem , was sie
hat, und sie kann es sein .

"
„ Ja , wenn es ein solider Reichtum wäre ! Diese



sich sin weltliche Streitigkeiten eingemischt hätten . Er
habe in Süd - Schantung strengstens vorgeschrieben , bei
Streitigkeiten mit Heiden dürfe kein Missionar sich irgend¬
wie der Christen annehmen.

Oldenburg , 1 . März. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben geruht , vom 1 . Mai d . I . an den Re¬
gierungsgeometer Feusse zu Cloppenburg mit den Ge¬
schäften des Fortschreibungsbeamten in Friesoythe bis
weiter zu beauftragen , sowie den Rentmeister Voß zu
Strohausen und den Stationsvorsteher Lammers zu Sande
auf ihr Ansuchen in den Ruhestand zu versetzen. — Seine
Königliche Hoheit der Großherzog haben gemht , dem Hof¬
tafeldecker Büchner in Oldenburg das Ehrenkreuz I . Klasse
mit der goldenen Krone zu verleihen.

Konespou - enM.
* Jever , 2 . März. Für das Kyffhäuser-Denkmal

sind bislang von den Kriegervereinen des Landes beim
Vorstande des Oldenburger Kriegerbundes 6870 Mark ein¬
gegangen . — Eine Prämiierung von ländlichen Ge¬
flügelhöfen wird demnächst verbandsseitig mitunter
stützung des Landeskulturfonds im Herzogtum Oldenburg
vorgenommen . Der Staatszuschuß zur Förderung der
Mastgeflügelzucht dürfte bald erhöht werden ; auch ist zu
hoffen , daß für das Gebiet des Herzogtums ein Wander¬
lehrer angestellt wird . ^* Jever , 2 . März. Die „ Plattdeutschen " erzielten
mit ihrer gestrigen Vorstellung im Adler ein volles Haus
und einen glänzenden Lacherfolg . Am nächsten Mittwoch
findet die letzte Vorstellung statt.

—* Blmcks Badeanstalt ist zum größten Teile
fertig , in zwei bis drei Wochen wird der Betrieb eröffnet
werden können . Die Einrichtung ist zweckmäßig und
komfortabel , die Badewannen , sog. Sanitätsbadewannen,
sind neuester Art und werden zweifellos allgemeinen
Beifall finden . So ist denn zu hoffen , daß der erwartete
Erfolg nicht auSbleibt und das kostspielige Unternehmen
sich rentiert.

* Aus Hookfiel wurde in Nr . 51 d . Bl . vom 1 . März
berichtet , Herr G . F . Fooken in Hamburg beabsichtige seine
in Hooksiel belegene Ziegelei zum Abbruch zu verkaufen . Wie
Herr Fooken uns mitteilt , ist diese Nachricht durchaus
unbegründet ; er beabsichtige allerdings seine Ziegelei zu
verkaufen , aber nicht zum Abbruch , wovon wir mit dem
Ausdruck des Bedauerns über den Irrtum unsers Bericht
erstatters Notiz zu nehmen bitten.

* Die Butjadinger muß es arg verdrossen haben,
daß sie in dem großen Wettklootschiefien nicht ge
Wonnen haben , denn in der heutigen Butj . Ztg . schreibt
ein Ungenannter aus Rodenkirchen: Es ist in hiesigen
Kreisen aufgefallen , daß nach Beendigung des Wettkloot¬
schießens zwischen Butjadingen und Ostfriesland am
26 . v. M . , welcher Kampf bekanntlich zu gunsten der
Ostfriesen endete , die Herren Gewinner nach Auszahlung
des Wettobjekts plötzlich unsichtbar geworden waren , ohne
der althergebrachten Sitte zu gedenken , daß mit den
Gegnern in aller Freundschaft noch ein oder mehrere (?)
Gläser geleert werden , bevor man sich trennt . Es wäre
interessant , zu erfahren , welcher Umstand den Herren
Gegnern zu einem solchen Vorgehen — oder besser Fort
gehen — Veranlassung gegeben hat . Jedenfalls haben
die Herren das Billigste gewählt , indem sie bei Entgegen
nähme der 1000 Mk . sagten : „ Dankend erhalten , Hilde
brand ! " und dann — verschwanden.

H Waddewarden , 1. März . Der Kriegerverein
hält am Sonntagabend um 7 Uhr im Vereinslokal beim
Gastwirt Zwitters eine Versammlung ab , zu welcher die
Kameraden mit der Bitte um pünktliches und zahlreiches
Erscheinen eingeladen werden . — Die kürzlich abgehaltene
Versammlung des Lesezirkels war von fast sämtlichen Mit
gliedern und einigen Damen besucht. Nach Erledigung
des geschäftlichen Teiles (Verkauf der abgelesenen Hefte,
Hebung der Beiträge ) blieben die Mitglieder noch einige
Stunden gemütlich beisammen . Ein ganz besonderer Genuß
wurde den Erschienenen durch einige Perlen der Reuter
scheu Muse bereitet , die durch Herrn Lehrer Kückens in
mustergültiger Weise vorgetragen wurden . Der Lesezirkel
erfreut sich allgemeiner Beliebtheit und zählt bereits 28
Mitglieder . ES zirkulieren wöchentlich 8 Zeitschriften.
Es ist dem Verein sehr erwünscht , wenn sich künftig zum
Verlauf der gelesenen Hefte auch Nichtmitglieder einfinden.
— Der Handwerkerverein hielt am Mittwoch beim Gast
Wirt Rost einen Familienabend ab , zu welchem sich außer
den Mitgliedern und ihren Damen auch mehrere Gäste
eingefunde » hatten.

Z Bant , 2 . März . In der gestrigen Gemeinderats¬
sitzung wurde zunächst die von dem anzustellenden Ge¬
meinderechnungsführer zu leistende Kaution auf 2500 Mk.
festgesetzt und eine Kommission zur Vorprüfung der ein¬
gelaufenen 30 Bewerbungsgesuche gewählt . Betreffs Ab¬
haltung von Viehmärkten in hiesiger Gemeinde
schloß sich die Gemeindevertretung den in der gestrigen
Versammlung der Marktkommission und der Interessenten
gefaßten Beschlüssen im großen und ganzen an . Es finden

Gründerwirtschaft kann unmöglich noch lange dauern,
das ist zur Zeit fast das einstimmige Urteil oller ver¬
ständigen und einsichtsvollen Leute ! Und das Ende trägt
die Last .

"
(Fortsetzung folgt .)

danoMViehmärktegstatHDonnerStagsIaniFZ . und 23 . Mai,
6 . und 27HJuni , 11 . undI25 .8Juli .I8 . undI22 . August,
12 . und 26 . September , 10 . undK24 .siOktober and 7 . und
21 . November . In den übrigen Monaten sollen Klein¬
viehmärkte in Verbindung mit den Wochenmärkten abge¬
halten werden . — Weiter genehmigte der Gemeinderat
den von der oldenb . Spar - und Leihbank eingereichten
Plan für die Bebauung ihrer Ländereien südlich vom Jade-
Ems -Kanal . — In zweiter Lesung wurde dann die Er¬
richtung eines Gemeindestatuts betr . das Hundewesen und
die Anstellung eines Hundewärters beschlossen. — Am
28 . Februar wurden 148 und gestern 120 Portionen
Mittagessen an Bedürftige verabreicht . Da viele Geschäfts¬
leute erhebliche Mengen Nahrungsmittel und Feuerungs¬
material zur Verfügung gestellt haben , kann der Gemeinde¬
vorstand die Not vieler Arbeitslosen durch Unterstützungen,
die nickt als öffentliche Armenunterstützungen anzusehen
sind , lindern . Wenn kein Rückschlag in der Witterung
erfolgt , dann wird es übrigens bald genügend Arbeits¬
gelegenheit wieder geben.

* Oldenburg , 1 . März . Der Aufsichtsrat der
Oldenburgischen Glashütte wird für 1900 eine Dividende
von 10 pCt . verteilen . — Der Verein oldenburgischer
Ziegelfabrikanten wird in der Kohlenfrage im
Laufeder nächsten Woche wieder eine Besprechung abhalten;
man hofft , daß die Verhandlungen dann zum Abschluß
kommet !. — Eine Brieftasche mit 400 Mark Papiergeld
vermißte vorgestern Mittag auf dem Wochenmarkt der
Landmann S . aus Edewecht . Alles Nachsuchen nach der¬
selben war vergeblich . Da händigte ihm der Hausknecht
einer Wirtschaft am Markt , der daS Pferd am Morgen
ausgespannt hatte und es auch wieder anspannte , die ver¬
mißte Tasche mit dem Bemerken ein , er habe sie im Lager¬
stroh gefunden und dem ihm bekannten Eigentümer auf¬
bewahrt . Der ehrliche Finder erhielt , laut Gen .-Anz ., eine
anständige Belohnung.

Oldenburg , 1 . März. Der ArchivkauzlistCarstens
rettete gestem Nachmittag mit eigener Lebensgefahr den
Sextaner Brandt , der auf der Haaren in der Nähe der
Cäcilienschule durchs Eis gebrochen war . Der Knabe
wurde bewußtlos ans Ufer gebracht , erholte sich aber bald
wieder . Die Lust , auf mürben Eisschollen herumzuspringen,
wird ihm wohl für immer vergangen sein.

ch Barel , 1 . März. In der hiesigen Landwirtschafts-
s imle erreichte heute die Abgangsprüfung mit dem mündlichen
Examen ihren Abschluß . Es bestanden die Prüfung:
1 . Heinrich Oeltjen , Jeringhave bei Bargstede , 2 . Ferdinand
Dettmers , Rodenkircherfeld , 3 . Heinrich Harms , Jever , 4.
Eduard Borggräfe , Varel , 5 . Hans Wichmann , Hiddig¬
warden bei Berne , 6 . Wilhelm Schuirmann , Dornum , 7.
Otto Thhe , Mansie bei Westerstede , 8 . Heinrich Suhren,
Jeringhave bei Bargstede , 9 . Rudolf Martens , Butterburg
bei Esenshamm , 10 . Anton von Thünen , Gottels bei
Hohenkirchen , 11 . August Lüers , Obenstrohe bei Varel.
Die fünf erstgenannten Schüler wurden von der münd¬
lichen Prüfung dispensiert.

* Berne , 1 . März. In der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag sind dem Landmann I . Schriever zu
Sanna aus dessen auf der Weide stehenden verriegelten
Schafstall 4 Schafe gestohlen . Der oder die Diebe hatten
ein Hundegespann bei sich , womit sie die Tiere wahrschein¬
lich transportiert haben . Auf in Bremen und Delmen¬
horst gemachte telegraphische Anzeige von dem Diebstahle
gelang es der Polizei in Bremen , den Dieb auf dem
Schlachthofe ausfindig zu machen . Hier hat er die Schafe
versilbern wollen . Der Dieb soll aus Rablinghausen
stammen.

L Wilhelmshaven , 2 . März . Der Chef des ersten
Geschwaders , Se . König ! . Hoheit Prinz Hemrich von
Preußen , trifft morgen gegen Mittag an Bord S . M . S.
Jagd von Kiel kommend hier ein . Am folgenden Tage
ebenfalls gegen Mittag wird S . M . der Kaiser von Berlin
kommend hier eintreffen zur Vereidigung der Anfang
Februar eingestellten Rekruten . Wahrscheinlich wird der
Kaiser sich auch den Ablösungstransport für Ostasien , der
am 7 . d . Mts . mit dem Dampfer Andalusia Wilhelms¬
haven verläßt , vorstellen lassen . — S . M . S . Condor
wird am 7 . oder 8 . ds . Mts . von Afrika kommend hier
erwartet.

* Garden , 28 . Febr . Ein Bürgervorsteher „ von
Gottes Gnaden " . Sehr schön schließt Herr Bäckermeister
Abel Silken , Emdens jüngster Bürgervorsteher , einen langen
Aufsatz im Sprechsaal der Nummer 50 der Emder Zeitung:
„ Ich habe die ganze Wahlangelegenheit in Gottes Hand
gelegt und aus Gottes Hand auch das Wahlresultat ge¬
nommen . Von Gott erhoffe und erbitte ich mir auch die
nötige Ausrüstung zur Ausführung meiner Aufgaben.
Abel Sitten . "

* Borkum , 28 . Febr . Die Borkumer Jagd — bis¬
her verpachtet an Herrn Habich -Emden — ist im gestrigen
Verpachtungstermine für den hohen Preis von 720 Mk.
an die Herren Georg Köhler , Dr . Kok und Bakker ver¬
pachtet worden . Die Verkaufsläden an der Strandstraße
sind ebenfalls gestern verpachtet und zwar zu verhältnis¬
mäßig hohen Preisen.

Schwurgericht zu Oldenburg.
6 . Sitzung vom 1 . März vormittags 9 Uhr.

Auf der Anklagebank saß die auS dem Gefängnis
vorgeführte Witwe des Johann Diedrich Röben , Johanna

Margarethe ' Katharina geb. Wierichs aus "
Ovelgönne, "

um
sich wegenMeinechtzvorsätzlichen Brandstiftung zu ver¬
antworten . Sie isttzamtzö. Oktober 1846 in Strückhausen
geboren . Die Angeklagte wurde von den Geschworenen
nur des Versuchst der Dranbstiftung für schuldig erklärt
Darnach wurde diese auf Grund des Wahrspruchs der
Geschworenen dem Anträge des Staatsanwalts entsprechend
zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt , auch hat sie die Kosten des Verfahrens zu tragen.

Jugendheim Jener.
Oeffentlicher Bortrag

am Sonntag den 3 . März abends 8 Uhr.

Ben Hnr.
Ein Roman aus der Zeit Christi.

Von L . Wallace.
Mit Lichtbildern nach Illustrationen einer amerikanischen

Prachtausgabe.

Eintrittsgeld 20 Pfg ., Schüler und Schülerinnen
10 Pfg . _

Vermischtes.
* Berlin , 1 . März . Die Strafkammer des Land¬

gerichts I verurteilte heute den Geldbriefträger Schwarz , 8
der am Berliner Hauptpostamt am 8 . und 9 September
1899 in 51 Fällen Unterschlagungen von Postanweisungen
in Höhe von 18000 Mk . beging und im Oktober 1900
in London ermittelt wurde , zu drei Jahren Gefängnis
und fünf Jahren Ehrverlust.

* Berlin , 1 . März . Bezüglich der Meldung von
einer Gefährdung deS Kaisers durch einen Wagen der
elektrischen Straßenbahn , erklärt die Direktion der Große«
Berliner Straßenbahn es liege offenbar eine Verwechselung
mit dem Grafen Lippe vor , der um 1 Uhr mittags nach
dem Schlosse fuhr und dessen Wagen einem langsam
fahrenden Wagen der elektrischen Straßenbahn ausbiegen
mußte , ohne daß indessen die Pferde oder der Wagen be¬
schädigt wurden oder gar nach dem Marstall gebracht
werden mußten . Auch die Feststellung des Wagenführers
durch einen Schutzmann hat nicht stattgefunden.

* Heidelberg , 1 . März . Der Direktor des
Historischen Seminars , Professor Erdmannsdörffer , ist
heute Nachmittag gestorben.

* Barme » , 28 . Febr . Ein Verein zur Einrichtung
von Mädchen -Realgymnasialkursen wurde hier gegründet.
Dem Verein traten 28 Mitglieder bei . Di : anwesenden
Direktoren der Wupperthaler höheren Mädchenschulen
sprachen sich zustimmend zu dem neuen Unternehmen aus.

* Nürnberg , 1 . März . In der vergangenen Nacht
wurde hier eine Einbrecherbande von fünf Burschen
im Alter von 14 bis 19 Jahren festgcnommen . Die
Burschen hatten eine ganze Reihe von Ladendiebstählen
und Einbrüchen verübt.

* Innsbruck , 28 . Februar . Auf dem Sellajoch
zwischen Gröden und Fassathal wurden drei Frauen aus
Fassa erfroren aufgefunden.

* Baireuth , 27 . Febr . In dem Culmbacher Bier¬
prozeß wurden 20 Angeklagte wegen Ueberlretung des
Nahrungsmiticlgefitzes und wegen Hinterziehung des Malz-
aufschlogs zu Geldstrafen verurteilt . Die Angeklagten , in
der Mehrzabl Direktoren von Culmbacher Exportbier-
brauercien , h ckten dem Bier für Abnehmer außerhalb
Bayerns entl egen den bayrischen gesetzlichenBestimmungen
Zuckerkouleur zugesetzt, um eine tiefbraune Farle des Bieres
und dicken ge den Bierschaum zu erzielen . Die Kaufleute,
die den Farbi off abgegeben hatten , wurden ebenfalls ver¬
urteilt.

* Ein Mord um neun Mark ! Leipzig , 26 . Febr.
Tief betrübenfast erschr ckend ist das Ergebnis der unter
den größten Schwierigkeiten durchgeführten polizeilichen
Nachforschungen nach dem Mörder des am 17 . Febr . in
der Vorstadt Thonberg hinter den Gärten am Johannes¬
kirchhof leblos und seiner Barschaft von za . 9 Mk.
beraubten siebzehnjährigen Laufburschen Curt Otto . Als
Thäter wurde heute , wie bereits telegraphisch gemeldet,
ermittelt der ebenfalls erst 16 Jahre alte stellenlose
Arbeitsbursche Ernst Thärigen und der 14 Jahr alte
Willy Kroft , beide aus Thonberg . Thärigen besucht noch
die Fortbildungsschule , Kroft die erste Klasse der
14 . Bezirksschule . Beide haben heute Morgen die Thal
eingestanden.

* Antwerpen , 27 . Febr . Wie dem Antwerpener
Matin aus Vigo ( Spanien ) telegraphiert wird , traf dort
der englische Dampfer Cruizier mit dem englischen Dampfer
Indra im Schlepptau ein . Dieser war an der Ostküste
Afrikas von einer zahlreichen Bande Somali überfallen
worden . Sie plünderten die ganze aus Zucker bestehende
Ladung und beschädigten außerdem die Schraube derart,
daß das Schiff seine R ise nicht fortsitzen konnte . Die
Indra kam von Java.

* Rom , 27 . Febr . Der König ließ dem Minister
des Innern Giolitti 100000 Lire zugehen , um sie unter
der durch die Ungunst dieses Winters am meisten
geschädigten Bevölkerung zur Verteilung bringen zu lassen.

* Marseille , 28 . Febr . Die Zahl der Ausständigen,
denen sich auch das französische Arbeiter -Syndikat ange«



schlossen hat , beträgt 5000 . Auch die Heizer drohen mit
Ausstand. Mehrere Dampfer, die aus Korsika und Algier
mit Lebensmitteln eintrafen, konnten ihre Ladungen nicht
löschen. Die Frachtdampfer werden jetzt nach italienischen
Häfen beordert.

* London , 1 - März. Der englische Dampfer Indiana,
von Venedig nach London, und der deutsche Petroleum-
tankdampfer Washington, nach N -. wyork bestimml , waren
in der Nähe des Owers Leuchtschiffes mit einander in
Kollision. Der erstere wurde schwer beschädigt bei
Worthing auf Strand gesetzt. Der Dampfer Washington,
dessen Schaden nicht bekannt ist, kehrte nach den Downs
zurück. _ — — ^

Neueste Nachrichten.
Berlin , 1 . März. Die Budgetkommission des Reichs¬

tages beendete heute die Beratung des Marineetats . Nach
langer Debatte wurd '. mit allen gegen vier Stimmen eine
Resolution angenommen, welche den Reichskanzler ersucht,
zu erwägen, ob sich nicht im Interesse der Ersparnis die
Errichtung eines Panzerplattenwerkes auf ReichSkosten
empfehle.

Augsburg , 1 . März. Kommerzienrat Theodor
v. Häßler , Reichsrat der Krone Bayerns und Vorsitzender
des Direktoriums des Zentralverbandes deutscher In¬
dustrieller, ist gestern Abend gestorben.

Köln, 1 . März. Wie der Kölnischen Volkszeitung
aus Trier gemeldet wird, ist dort Hochwasser eingetreten.
Die Mosel hat eine Höhe von 2,65 Meter erreicht , sie
stieg letzte Nacht um 1,70 Meter.

Esten a. d. R ., 1 . März . Wie die Rheinisch.
Westfälische Zeitung aus Bredenscheid bei Hattingen meldet,
sind im Schacht 2 der Zeche Hoffnungsthal durch ein
G ubenunglück 3 Bergleute getötet , 3 schwer und einer
leicht verletzt.

Petersburg , 1 . März . Die Voruntersuchung gegen
den Kleinbürger Peter Karpowitsch wegen des Attentats
auf den Unterrichtsminister Bogolepow hat , wie der
Regierungsbote meldet , ergeben , daß Karpowitsch früher
Naturwissenschaften auf der Moskauer Universität hörte,
aber im Jahre 1896 wegen Teilnahme an den Studenten«
Unruhen von der Universität ausgeschlossen wurde. Es
wurde ihm dann gestattet, auf der Dorpater Universität
Medizin zu studieren , von dort wurde er im Jahre 1899
wegen Beteiligung an den Umtrieben der Studenten aber¬
mals relegiert. Im vergangenen Jahre besuchte Karpo¬
witsch die Berliner Universität. Er befindet sich in Unter¬
suchungshaft.

London , 1 . März. Der mit dem englischen Dampfer
Indiana zusammengestoßene deutsche Dampfer Washington
hat an der Backbordseite des Bugs über der Wasserlinie
Beschädigungen erlitten. Verschiedene Spanten wurde-
eingedrückt.

Oporto , 1 - März . Als die Polizei eine Menschen¬
ansammlung vor dem Hause ünes gewissen Jose Pestana
auseinandertrieb, der beschuldigt wird, zu den Personen
zu gehören , welche die Tochter des brasilianischen Konsuls
entführen wollten, trat Pestana aus dem Hause , in einer
Hand ein Kruzifix , in der anderen einen Revolver, und
feuerte drei Schüsse ab , ohne jemanden zu treffen . —
Kavallerie durchzieht die Straßen und bewacht die
Häu er , in welchen Klerikale wohnen, sowie das Haus , in

welchem sich die Geschäftsräume der Zeitung Polabra be¬
finden.

Die Kölnische Zeitung meldet aus Peking vom
28 . Februar : In der heutigen Sitzung der Gesandten und
der chinesischen Bevollmächtigten schlug der deutsche Ge¬
sandte eine Reihe von Beschlüssen vor , durch welche die
Verhandlungen wegen Durchführung nachfolgender Punkte
beschleunigt werden sollen : Punkt 5 , Waffeneinfuhr, Er¬
zeugung von Kriegsvorrat, Punkt 7 , Schutzwachen tür
die Gesandtschaften , Punkt 8 , Entfestigung zwischen Taku
und Peking, Punkt 9 , Besetzung strategisch wichtiger
Punkte zwischen Peking und dem Meere, Punkt 12, Neu¬
ordnung des Tsung- li-Aamen und Beseitigung des
chinesischen Zeremoniells bei dem Empfang der Gesandten.

Berlin , 2 . März . Graf Waldersee meldet aus
Peking vom 28 . Febr. : Berittene Infanterie aus Tientsin
hatte am 25 . Februar bei Buikiatschang , 20 Kilometer
südöstlich von Jungtsinghien , einen Zusammenstoß mit
einer Räuberbande, die nach einem Verluste von etwa
hundert Mann auseinandergesprengt wurde. Auf der
andern Seite wurden zwei Soldaten verwundet.

Brüssel, 2 . März . Aus Utrecht wird gemeldet : In
der Umgebung des Präsidenten Krüger glaubt man nicht
an die Uebergabe Bothas . Aber auch eine solche Ueber-
gabe würde den Krieg noch nicht beenden , da nur die
Transvaalregierung , an deren Spitze vertretungsweise
Schalk Burger stehe , über eine allgemeine Einstellung der
Feindseligkeiten verhandeln könne.

London , 2 . März . Daily Chronicle schreibt, obgleich
die Uebergabe Bothas noch nicht amtlich bestätigt sei, so
bestehe doch guter Grund, zu glauben, daß dieselbe , wenn
sie nicht schon wirklich erfolgt sei, nur hinausgeschoben
wurde, weil Verhandlungen über einen oder zwei unter¬
geordnete Punkte noch nicht zum Abschluß gelangten. In
diesem Glauben werde man noch dadurch bestärkt , daß die
Militärbehörden gewisse Vereinbarungen abänderten, die
sie mit verschiedenen Firmen über Lieferung von Vorräten
im Hinblick auf die Fortsetzung des Krieges abgeschlossen
hatten.

London, 2. März . Lord Kitchener meldet aus
Pretoria von gestern : Dewet wurde gezwungen , wieder
auf das Nordufer des Oranjeflusseszurückzugehen . Die Kap-
kolonie ist gesäubert . 200 Buren wurden gefangen ge¬
nommen , die andern sind zersprengt und werden noch ge¬
fangen genommen werden . — 80 Schützen Lord Kitcheners
wurden von einer überlegenen Burentruppe angegriffen
und mußten sich nach langem Kampfe , in dem 20 M..nn
getötet oder verwundet wurden, ergeben.

Berlin , 2 . März . Gestern Abend fand eine vom
Verein deutscher Studenten einberufene Volksversammlung
statt, in welHer der Stabskapitän der Burenarmee Vallentin
und Kommandant Jooste, letzterer an Stelle des erkrankten
Dewet, ferner Liebermann von Sonner berg und Stöcker
Ansprachen hielten. Es wurd' schließlich eine Resolution
angenommen, die den Buren Sympathie und Bewunderung
ausspricht.

Marseille , 2 . März . 3000 Hafenarbeiter beschlossen,
im Ausstande zu verharren.

Shanghai , 2 . März . Die Hamburg -Amerika-Linie
hat eine Niederlage in Hongkong errichtet und eröffnet

regelmäßige Fahrten zwischen Kanton , Hongkong und
Shanghai.

AuS Peking , 25 . Februar , wird der Londoner
Morning Post gemeldet : Die Befehlshaber Deutschlands,
Frankreichs und Englands haben den Befehl zur Fort-
setzung der Vorbereitungen zu einer Expedition gegeben,
um bereit zu sein, wenn der Hof sich nochmals ablehnend
gegen die Forderungen der Mächte verhalten sollte.

Familim-Nachrichten.
Geboren: H . Coordes, Wittmund, 1 S . ; E. Hil-

lerS , Esens, 1 T . ; Georg Bornemann , Hude, l S . ; Heinr.
Kückens , Motzen , 1 S . ; Emil Gerdes, Süderschwei, 1 T.

Verlobt: Frl. Frieda Noll , Osternburg, Aloys
Mempel, das . ; Frl. Anna Georg, Hude, Karl Wienke,
das. ; Frl. Etta M. Martens , Werdum, Hinr. E . Hinrichs/
Holstenhousen ; Frl. Hermine Thien , Butterburg , Theod.
Peters , Burhaver Mitteldeich; Frl. Mathilde Maas,
Neuenhuntorf, Landw. Wilh. Haye, Osternburg.

Gestorben: F . I . Leiner Wwe., Joh. Elis. geb.
Ehnts , Wittmund. 71 I . ; Wilh . Leipe Ehefr. , Rienelt
Marg . geb . Janssen , Wittmund, 34 I . ; Klempnermeister
Wilh. Böhme, Oldenburg ; B. Büsing Ehefr., Marg . gebj
Ohmstede , Schweieraußendeich , 85 I . ; Folkert Groeneveld,
Bunderhee, 34 I . ; Wwe. Helene Ramien geb. Cornelius,
Schwei, 81 I . ; Wwe. Amalie Lübbers geb . Hedden,
Oldenburg. _

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag de« S . März r

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kirchenchor . Kinderlehre.

Kindergottesdienst nachmittags 2 Uhr.
Gottesdienst um 5 Uhr : Pastor Gramberg.

Kinderlehre.
Amtswoche : Pastor Berlage.

Baptisten-Kapelle.
Sonntag den 3. März:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11 —12 Uhr Sonntagsschule.

Nachmittags 5 Uhr Gottesdienst.
_ _ Prediger Tellkamp.

Bevor man zum Kaufe eines Rades , oder von Rad-
fahrerartikeln als Laternen, Glocken rc . schreitet , ist eS
empfehlenswert, den Preiskourant der Firma Deutsche
Aahrradindustrie Richard Driesteu, Hannover,
zu verlangen, welcher einem jeden auf Wunsch kostenfrei
zugesandt wird.
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Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Es wird beabsichtigt, das alte Gym¬

nasium zu Jever nebst Schulvlatz und
Nebengebäuden, sowie den Ausgang zum
Hopfenzaun im ganzen oder in einzelnen
Abteilungen zu verkaufen. Um eine Grund¬
lage für die Einteilu g des Grundstücks
in paffende Teile für den Zweck des Einzel¬
aufsatzes zu gewinnen, werden etwaige
Reflektanten auf einzelne Stücke aufge-
fordert , diese Stücke dem Amte genau
innerhalb 14 Tagen zu bezeichnen.

Jever, 27 . Februar 1901.
Amt.

G. Bödeker.

Gemeindesachen.
Bekanntmachung.

Sonnabend den 16. März vormittags
10 Uhr soll in Ahmels Gasthaus die der
Gemeinde gehörige

Sllttknüv
auf 3 Jahre meistbietend verpachtet wer¬
den. Annehmelustige werden hiermit ein-
geladen. ^ ^

Wangerooge , 1901 Febr . 28.
Janssen,

Gemeindevorsteher.

Die gewöhnliche Unterhaltung der Mid«
doger Gemeindefahrwege pro Marz 1901/2
wird Mittwoch den 6 . d . M. vormittags
10 Uhr in Haschenburgers Wirtshause
zu Middoge ausverdungen.

Gleichzeitig wird die Grasnutzung an
der früher Minffenschen Sietwendung pro

1 . Mai bis 1 . Novemb. r d . I . meist¬
bietend ausgeboten werden.

Friedr .-Aug.- Groden , 1901 März 1.
Fleßner, Gem.-Vorst.

Plivat -Bekamltmllchungen.
Feinste Bohnermasse für Linoleum-

Fußböden und Möbel . Eilers, Drg.
Flüssige Gold - , Silber- u , Kupferbronze,

Tinktur , Bronzierpinsel rc Eilers.
Sarglack , Möbellack, Hutlack, Osenlack,

Fußbodenlack , Fußbodenglanzlack. Eilers.
Den . Sprit , Schellack , Wachs und

Terpentin , Betzerc . Eilers.
fertige und trockene Oelfarbeu,
U Pinsel re. Eilers.

I K vssssns'
gebramite^Kaffees

stid hervorragend schon im Geschmack
und von Aroma und besonders preiswert.

Die Fischerei - Versammlung findet
Montag den 10. März abends 8 Uhr in
Ktrchhosfs Wirtshause zu Altebrücke statt,
wozu alle Mitglieder eingeladen werden.

Zu verkaufen
ein fettes Schwein , ca . 200 Pfd. schwer.

Rahrdum._ Fr . Söker.
Zu verkaufe»

eine große, fast neue Ladeneinrichtung.
Von wem ? sagt die Exp. d . Bl.

Meine von einer ersten fachmännischenKraft geführte

KeMtiiMlWe
verbunden mit Snisiilliei »- unck VsnnivIeSliii,g » -Kn »1sI1, Walte ? ichverbunden mit Smsillier -- unil VsnnivIeSliii,g » -Kn »1sI1, Walte ? ich
bestens empfohlen. Sämtliche Reparaturen , Aenderungen, Modernisieren der Lenk¬
stangen, Neuerungen rc. werden exakt und unter Garantie zu den billigste« Preisen
ausgefährt.

SZiniAivk « Ludekni »- unck als : Laufmäntel Luft
schlauche , Laternen , Glocken , Bremsen , Pedale , Pedalgummt , Reparaturkästchen,
Kettenglätte, Putzmaterial , Brenn - und Schmieröle, Gummimäntel für Damen und
Herren in großer Auswahl.

Neaestraße . ^ l '.RVvlL««.
Ich empfehle mich zu allen in meinem

Fach vorkommenden Arbeiten . Prompte
und saubere Arbeiten verspreche bei billi¬
ger Preisstellung.

Sengwarden._ I . Hellwig.

Schwarzer Bist,; Jever.
Empfehle meine

ünd KlubLIMMVI ».
Zu zahlreichem Besuch lade ein.

Zu belegen
13 000 Mk. , 9000 Mk. , 6000 Mk. , 4000
Mark und 3000 Mk. nur auf sehr gute
Landhypotheken.

Jever._ M. Israel.
EmpfehleSchuhwaren.
Hohenkirchen . H. BrunS.

Ein Fräulein jucht Stellung zu Mai
als Haushälterin in einer Landwirtschaft.
Näheres in der Exped. d. Bl. u . Nr. 1 3.

Ein redegewandter junger Mann für
eine größere, gut eingeführte Versicherungs-
Gesellschaft gesucht.

Offerten unter L, io in der Expedition
dieses Blattes._ —

Gesucht ein Stundenmädchen.
_ Wwe . Wötfel, Schloßstr .

Habe Schlöt- und sonstige Arbeiten
in Akkord zu vergeben.

Moorhausen. H. Regling.
Gefunden

eine goldene Brosche.
Jever, Wagestr . Lammen.
Ich nehme mein Wort gegen Louis

Feilmann zurück . W. H.
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aren^auL A . §>vlrne, Ae»« .
Schuhd>aren

in bekannter bester QualitätI sind neu
eingetroffen.
HMI. K. ÄH«.
Aeltere Waren zu und unter Selbst¬

kostenpreis D . O.

Geschäfts -Eröffnung.
WHierdurch den geehrten Bewohnern von
Hohenkirchen und Umgegend zur Mitteilung,
daß ich mit dem heutigen Tage selbständig
mein Geschäft als

Zimmerer und Maurer
übernehmen werde und bitte hierdurch
ganz ergebenst, mein Unternehmen gütigst
unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Hohenkirchen . Beruh. Benters.

Geschäfts-Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage eröffne neben

meinem Schuhmachergeschäft ein Lager
fertiger

Schuhloaren.
Durch günstigen Einkauf bin ich in der

Lage, dieselben zu äußerst billigen Preisen
abzugeben und halte dieselben bei Bedarf
bestensempfohlen. Verkauf nur gegen bar.

Hooksiel. August Harms,
Schuhmachermeister.

N8. Anfertigung nach Maß. Repa¬
raturen werden sofort sauber und dauer¬
haft ausgeführt . _

Noch nie doMscii ! Noch »ic
'

UaisernLitl Fever.
Sonntag den 5. März:

großes humoristisch-karnevalistisches

ausgeführt von der Rl»riii «;-lLripvH«
Austreten in verschiedenen Kostümen.

Es wird etwas außerordentliches , noch nie Dagewesenes geboten.
Vorverkauf -r BMet SO Pf . Kassenpreis 75 Pf.

Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

W^r. V llv».

Hmsk -Lmmm
in garantiert keimfähigerWare und sorten¬
echt empfiehlt

HM . Hms Wr,
Kunst- und Handelsgärtner.

Blühende Hyacinthen,
Maiblumen und Azaleen

empfiehlt billigst
Bahnhofstr. Haus Düser,

Kunst- und Handelsgärtner.

vswpkLLvrv!
von

A . A . KLßmM , Jener,
bestens empfohlen.

Z« verkaufe«
eine wantiedige Kuh und ein güstes zwei¬
jähriges Brest, beide von guter Farbe.

Bohnenburgerdeich bet Hooksiel.
G. Oelrichs.

^ LlekIriLvüe LLuolvlexraMo . ^
rslexkolls , rrMkLux, 6 !r>eksv , Nemsvle , vrälite,

irontskts sie . Ustsrt und justsUisri
L. V . vuilen.

krslsUsis uvä LLSvlüLxs , Lklrxeu gratis.

Jetzt sind sie wieder da.
Die Herren von Strahl sind auch dabei
Und sonst giebt es auch mancherlei!

8 «LI»1» A il«i» Zt. AlärL

große humoristische karnevalist. Abendnntcrhaltnng
KE " im Schützenhof . " MZ

Anfang früh ! Ende lat ! Bums ! Da haben wir den Salat!
Es ladet freundlich ein

Säonze mi > Wige

Kleiderstoffe
in sehr guten Qualitäten empfiehlt sehr

billig
Koopmann Coh « ,

Fedderwarden._^
Einen Posten

fertiger Anzüge
verkaufe zu außergewöhnlich billigen
Preisen.

ststzmm W.

n ikliii » iiiii «»l > I.
Willi.

Zu verkaufen
ein dreijähriges Beest , welches Mitte März
kalben kann.

Haihausen._ G. Volkers.

V «1ilL» tv88-
Willi « vräv8
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Wachtelbohnen Pf»»» ,°
Rotbohaen Pn-»d w A

Buntbohnen Pf-»» ° P'
empfiehlt I . H . Cafsens.

Lerukvrecker Str. 4. « « antworllicher RrdaÜeur : G. Wettermann in Jever.

Zu verkaufen
eine Mitte März kalbende Kuh.

Hohenkirchen. Aug . Alb ers.
Hierzu 2. «u- s . Blatt und eine Vellage.

Lukrumllobütrendo !!
Menckn ^ . 2 »»s . liefert ge-

schmackvoll
die

Gärtnerei
von

Jever.

U M UiiNll M!
Sonntag den 3 . März,

sowie am 4 . und 5 . März:

Groß . Preiskegeln.
1. Preis I hocheleg . Verttkow,

ferner verschiedene Geldpreise.
Gleichzeitig

großes Flobertschießen.
Es ladet freundlichst ein

G . Hinrichs.

Pkerverem ZedirlaiiS.
Versammlung Donnerstag den 7 . März

nachm. 3 Uhr im Vereinslokal.
_ Der Vorstand.

Bienenvölker.
Habe noch abzugeben 15 gut durch¬

winterte Bienenvölker, desgleichen 20 echte
Lüneburger Stülpkörbe.

Sandel. PastorOetken.

Agenten und Reisende,
welche Privatk -mdschaft besuchen,
engag. bei hoher Provif . überall
kriissnsrLLo .Mui ' oäo,

Holzronleaux- u Jaloufiefabrik.

Kupferne Pumpen
hält vorrätig

Hookfiel. H . Joosten.

moosnüm.
Sonntag den 3 . März

Mr " ' " / '
bestehend in

Theater und kom. Vorträgen.
-M - Nur neue Sachen!
Kaffen,"kaffenöffnung 7 ^/„ Anfang 8 Uhr.

Entree 20 Pf.
Es ladet ergebenst ein

Janssen.
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Zweites Blatt.

Politische Ueberficht.
Berlin , 28 . Februar . Die Kanalkommission

setzte die Verhandlung über den Dortmund-
Rheinkanal fort . Zunächst begründete Abg.
Stengel (freikons .) den Antrag , die Regierung zu
ersuchen, die Verbindung des Rheins mit dem
Dortmund - Ems - Kanal durch einen möglichst
schleusenfreien Kanal von Ruhrort oder Wesel
nach Hanekenfähr in Erwägung zu nehmen und
dementsprechende Vorarbeiten , Pläne und Kosten¬
anschläge anfertigen zu lassen . Er will jeden
Kanul nach seinem eigenen Werte behandeln , da¬
gegen erscheint ihm die Annahme oder Ablehnung
der Vorlage im ganzen in gleicher Weise un-
thunlich . Ein Regierungskommissar erklärt , dem
Kanal von Ruhrort nach Hanekenfähr sei man
bisher nicht näher getreten , doch würden jetzt
Erhebungen angestellt , die bald ein Urteil ermög¬
lichen würden . An die Ausarbeitung des Pro¬
jekts sei aber vorläufig nicht zu denken . Abg.
Schmieding (nationallib .) konstatiert , daß Stengel
sich weniger kanalfeindlich ausgesprochen habe
als früher , habe er doch selbst ein neues Kanal¬
projekt vorgelegt , das freilich ganz aus dem
Rahmen der Vorlage herausfalle . .Er spricht
sodann seine Verwunderung darüber aus , daß
die Konservativen sich so leicht über die mili¬
tärische Wichtigkeit des Kanals hinwegsetzen , da
doch die Militärverwaltung die Bedeutung des
Mittellandkanals ausdrücklich betone . — Hierauf
hält Abg . Frhr . v . Zedlitz -Neukirch eine lange
konfuse Rede gegen den Dortmund -Rhein Kanal
und gegen den Mittellandkanal . Er erkennt zwar
die militärische Bedeutung des letzteren an , will
ihn aber trotzdem nicht gebaut sehen. Er leistet
sich dabei barocke Aussprüche , wie z . B . folgen¬
den : Von den beiden für den Dortmund -RHein-
Kanal vorgeschlagenen Linien sei die Lippe - Linie
die weniger gefährliche , weil sie weniger Verkehr
entwickeln würde . Im übrigen wiederholt er,
was er schon bei früheren Gelegenheiten über die
Vorzüge der Eisenbahnpolitik vor der Kanalpolitik
ausgeführt hat , und beantragt folgende Resolution:
„ Es ist eine unabweisbare Forderung wirtschaft¬
licher Gerechtigkeit , daß denjenigen Landesreilen,
welche von dem Ausbau unseres Wasserstraßen¬
netzes nicht nur keinen Vorteil , sondern eine Ver¬
minderung ihrer Konkurrenzfähigkeit zu erwarten
haben , Zug um Zug mit der Durchführung des
wasserwirtschaftlichen Programms der Vorlage
eine wirksame Ermäßigung ihrer Produktions¬
kosten durch Herabsetzung der Eisenbahntarife für
Produktionsmittel und Massenerzeugnisse der
heimischen schaffenden Arbeit zu teil wird .

" —

Minister v. Thielen erklärt : Diese Resolution
bedeute eine verschleierte Ablehnung der Vorlage.
Praktisch könne ein solcher Vorschlag nie ausge¬
führt werden . Einen Beweis dafür liefern die

Beschlüsse des ostpreußischen Provinziallandtags.
Bisher sei auch von Tarifermäßigungen infolge
des Baues von Wasserstraßen nicht die Rede

gewesen . Verbilligung der Gütertarife sei be¬

ständig das Bestreben der Regierung gewesen.
Seit der großen Aktion der Verstaatlichung der

Eisenbahnen habe man die Tarife derselben
um mehr als 100 Millionen Mark jährlich
heruntergesetzt . Die Resolution v . Zedlitz würde
aber eine Verwirrung aller bestehenden Verhält¬

nisse zur Folge haben . Auf dem von dem Abg.
v . Zedlitz angegebenen Wege , der durchaus als

utopisch zu bezeichnen sei, komme man nicht
weiter . Der Minister wendet sich sodann gegen
einige Ausführungen anderer Redner . Der

(Fortsetzung auf der
^

dritten Spalte .)

Rerchslags-Uechandlurtgen.
68 . Sitzung vom 28 . Februar, 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrathstisch : von Goßler u . A.
Die zweite Berathung des Militär - Etat- Wird bei den

dauernden Ausgaben fortgesetzt.
Beim Kapitel „ Militär - Justizverwaltung

" führt Abg . B eckh-
Koburg ( st . Vp .) Klage darüber , daß bei dem Militärstraswesen die

militärischen Interessen stets vorangestellt würden . Dem Gerichtsherr»
seien sehr weitgehende Befugnisse zugewiesen , und noch weitere würden
ihm durch Verordnungen der einzelnen Bundesstaaten zugewiesen . Sogar
Rechte , die dem obersten Kriegsherrn zuständen , wie das BestätigungS --

recht , seien durch einfache Verordnung aus kommandirende General«

übertragen worden . So lange das Institut deS Gerichtsherrn nicht ab¬

geschafft würde , könne von einem Vertrauen zur Militärgerichtsbarkeit
nicht die Rede sei » . Die Oeffentlichkeit werde viel zu oft ausgeschlossen.
Jedenfalls sei das frühere bayerische Gesetz weit besser gewesen.

Kriegsminister v . Goßler ist verwundert , daß ein Gesetz , daß erst
so kurze Zeit bestehe , einer so scharfen Kritik unterzogen werde . Mit
dem Institut des Gerichtsherrn habe sich der Reichstag ausdrücklich ein¬

verstanden erklärt . In Bezug auf den Ausschluß der Oeffentlichkeit
gehe das neue Recht noch nicht einmal so weit , wie das bayerische
Gesetz.

Das Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel „ Höhere Truppenbefehlshaber

" tritt Abg . Haußmann-
Böblingen lsüdd . Vp .) für eine kürzere Dienstzeit der Kavallerie ein.

Das Kapitel wird bewilligt.
Beim Kapitel „ Geldverpflegung der Truppen

"
liegen zwei Resolutionen

vor , in denen eine Gehaltserhöhung der Roßärzte und ein Aufrücken
der S ta b sh 0 b 0 i st e » in die Servisklasse der Feldwebel ge¬
fordert wird.

Graf Carm er (k.) hat eine Resolution eingebracht , iu der ge¬
fordert wird , daß den Unteroffizieren , die länger als 12 Jahre dienen,
die Dienstpräinie von 1000 Mark bei den Truppenkasfen zinstragend
angelegt werde.

Abg . vr . Paasche ( ul .) besürwortet die Resolution betr . Auf¬

besserung der Roßärzte.
Abg . vr . M üller - Sagan ( fr . Vp .) tritt gleichsnlls für die Re¬

solution ein und beantragt , auch das Gehalt der Oberroßarzte zu er¬

höhen.
Mit diesem Zusatz wird die Resolution angenommen.
Beim Titel „ Mannschaften" tritt

Abg . Jakvbskötter (k.) für eine Verminderung der Zahl der

Oekononiiehandwerker ein . Anstatt Zivilbandwerker zu beschäftigen,
habe man frühere Jahrgänge der Oekononiiehandwerker zur
Uebung eingezogen ! Bei der Vergebung der Arbeiten an

Zivilhandwerker habe man die Unterstützung der Innungen in Anspruch
genommen . Leider aber kämen die Bekleidnugsämter den Innungen viel

zu wenig entgegen . Das Bekleidungsamt in Erfurt habe der Schneider¬
innung mitgethcilt , in erster Linie würden bei drr Vergebung die Straf¬
anstalten berücksichtigt , private Angebote nur , soweit sie noch billiger
seien . Wenn man so die Handwerker noch unter die Strafanstalten stelle,
müsse inan vom Handwerk wohl eine sehr schlechte Meinung haben.

Minister v . G oßl er : Er sei stets für die Beschäftigung von

Zivilhandwerkern eingetreten ; im letzten Jahre sei die Zahl der Oekonomie-
handwerker von 8000 auf 3000 herabgesetzt worden . Die Einziehung
von Oekonomiehandwerkern zu Hebungen sei im vorigen Jahre durch
die Chinaexpedition nvthwendig geworden , lieber die Beschäftigung der

Strafanstalten sei in der Kommission volle Einigung erzielt.
Abg . Jakvbskötter (k.) : Der Kommissionsbericht gebe kein

klares Bild über die Verhandlungen ; deshalb habe er im Interesse des

Handwerks die Frage hier noch einmal angeschnitten.
Berichterstatter Gras v . Rvon: Er könne doch nicht jedes Wort

hier wiederholen , das in der Kommission gesprochen worden sei.
Abg . Graf v . Carm er (k. ) begründet seine Resolution . Von der

Militärverwaltung sei ihm bereits wohlwollendes Entgegenkommen zu¬
gesichert worden.

Die Absti m mung über diese Resolution wird bei der dritten

Lesung stattfinden.
Abg . Wurm ( S .) führt Beschwerde darüber , daß Lokale , in denen

Konsumvereine Versammlungen abhalten , von der Militärverwaltung

boykottirt seien.
Das Kapitel wird mit den von der Kommission beantragten Ab¬

strichen bewilligt.
Zu dem Kapitel „ Naturalve , Pflegling

"
beantragt die Kommission

«ine Resolution, in der eine Aendernng des Gesetzes über die

Naturalleistungen dahin gefvrdert wird , daß die Nvrmalstttze siir die Ver¬

gütung der Nnturalverpflegung revidirt und diejenigen Gegenden , in

denen außergewöhnlich häufig Naturalverpflegung zu verabreichen ist,

hierbei besonders berücksichtigt werden.

Abg . vr . Müller - Sagan ( sr . VP .) : Der Reichstag habe im

vorigen Jahre in einer Resolution gefordert , daß den Mannschaften eimnal

jährlich eine » » entgeltliche Heimreise gewährt werde . Zu wünschen sei

ferner , daß den Mannschaften die Benutzung von Schnellzügen ge¬

stattet werde.
Preußischer Kriegsminister v . Goßler: Der Tarif für die

beurlaubten Mannschaften solle von V/ , Pf . ans 1 Pf . pro Kilometer

herabgesetzt weiden . An Wohlwollen für die Soldaten lasse es die

Militärverwaltung nicht fehlen.

Abg . vr . Hahn (b . k. F .) spricht seine Freude über die Er¬

klärung des Ministers . aus.

Abg . Nißler (k.) : In Bayern könne man über die Beurlaubung
der Truppen nicht klagen . In Elsaß - Lothringen stehe es in dieser Be¬

ziehung schlechter.
Abg . vr . Müller - Sagan ( sr . Vp .) dankt dem Kriegsminister

für seine Erklärung.
Preußischer Kriegsminister v . Goßler: Die bayerische Brigade in

Metz sei als ganz vorzügliche Truppe anerkannt . Die in Änssicht
aenominenen Erleichterungen bei Beurlaubungen würden natürlich auch

dieser Brigade zu Theil werden.

Abg . Broekmann ( C ) bemängelt die unzureichende Höhe des

V erpflegungszi >schusses.
Abg . Cahensly (C .) beschwert sich über die zu starke Belegung

einzelner Orte während der Manöycr in Nassau.

Kriegsminister v . Goßler: Wenn ein Ort zu stark belegt sei , so

müßten in erster Linie die Proviiizialbehvrden Einspruch erheben.

Beschwerdeinstanz sei das Oberkommando.

Abg . vr . Hahn (b . k. P .) bittet , bei der Abhaltung von Manövem

aus die FlurentschädigungsansPrnche größere Rücksicht zu nehmen.

Einzelne Provinzen dürsten nicht die Lasten für das ganze Reich über¬

nehmen.
Abg . Graf Ori 0 la (nt .) hält eS sür unbillig , daß die Gemeinden

dafür auskomweii müssen , daß das Reich nicht genug Entschädigung gebe,

warnt aber davor , etwa zur Magazinverpflegung überzugehen , denn

darunter habe die ländliche Bevölkerung zu leiden.

Abg . Gröber (C -) ist gleichfalls der Ansicht , daß die Verpflegungs¬

sätze zu gering bemessen seien.
Die Resolution wird angenommen.
Beim Kapitel „ Garnison Verwaltung und ServiS-

tvesen" tritt

Abg . Wer » « r ( Antis .) sür Besserstellung der Kasernen - Jnspek-

toren ein.

Zum Kapitel „ Militär - Medizinalwesen
" beantragt die Budget¬

kommission , den Reichskanzler zu ersuchen , in Erwägung darüber einzu¬
treten , wie die Gehaltsverhältnisse der Militärapotheker zu verbessern,

sowie deren Ausbildung und Rangverhältnisse anderweit zu ordnen sind.

Abg . Graf Oriola (nl .) besürwortet die Resolution . Die

Garnison - Apolheker müßten zugleich gute Nahrungsmittel - Chemiker sein.

Es empfehle sich nicht nur eine Ausbesserung des Gehalts , sondern auch
die Frage der Rangverhältnisse müßte einmal eingehend geprüft werden.

Der Wunsch der Apotheker , ein halbes Jahr mit der Waffe und ei»

halbes Jahr im Lazareth zu diene » , sei nur theilweise erfüllt . ES

sei ihnen anheinigestellt , ob sie das ganze Jahr mit der Waffe
oder das ganze Jahr im Lazareth dienen wollen.

Abg . vr . Hermes (fr . Vp .) schließt sich den Ausführungen deS

Vorredners a » . Er habe früher als einjähriger Apotheker gedient und

sei damals in einer wunderbaren Uniform einherstolzirt , an der sich neben

den Einjährigen - Schnüre » noch goldene Litzen befände » . ( Heiterkeit .)

Aber diese schöne Uniform habe ihn nicht davor bewahrt , Pillen drehe»

und sogar Rhicinus - Kapseln füllen zu müssen . Die Apotheker hatten

damals sofort den Rang eines Feldwebels und seien auch danach be¬

handelt worden . ( Heiterkeit .) Sie seien sogar mehr gegrüßt wordm , alS

nvthwendig war ( Heiterkeit ) , weil Viele die Uniform gar nicht kannten.

Dabei seien auch manche komische Situationen untergelaufen , und er

wundere sich noch heute , daß daraus keine ernsten Konflikte entstanden

seien . (Heiterkeit .) Im Ganzen imponirte die Uniform deS Apothekers,

und so sei es ihm öfter passirt , daß die Wache vor ihm heransgerusen

wurde . ( Große Heiterket .) Für ihn sei das natürlich eine große Ver¬

legenheit gewesen , und er habe sich nicht anders zu helfen gewußt , al-

indem er in vornehmer Weise abwinkte . ( Große Heiterkett .)

Doch nun Scherz bei Seite ! Die Stellung der Apotheker im Heere sei in

der That unhaltbar . Er habe nichts dagegen , daß man dem Apotbeker
die Wahl lasse , ob er mit der Waffe oder als Apotheker dienm wollen

aber man dürfe ihm nicht gestatten , eine Uniform zu tragen , wenn er

keine militärische Ausbildung genieße . Eine Reform sä jedenfalls dringend

geboten.
Die Resolution wird hierauf angenommen.
Beim Kapitel „ Pferdebeschafsung

"
, Titel „ Geldvergütung

zur Beschaffung von Dienstpserden
" bittet

Abg . vr . Hahn ( B . d . Ldw .) , den zur Uebung einbernfenen Ober¬

leutnants der Reserve , die Hauptmannsdienste thuu , «tu « angemessene
Entschädigung sür ihre Dienstpferde zu gewähren.

Der Titel wird bewilligt.
Hieraus vertagt sich das HauS.
Nächste Sitzung : Freitag , 1 Uhr ( Fortsetzung der heutigen

Berathung , außerdem Etat der Z ö lle und V erbrau ch S abaab « » ) .
Schluß 5 -' / < Uhr.

Wiederholt ausgesprochene Satz : dsmpus ckoosbit verur¬
teile zur Unthätigkeit ; das sei orientalisch , wir aber müßten
handeln , die Lage zwinge dazu . Man kö ne nicht die
Verantwortlichkeit dafür übernehmen , daß es auch später
noch möglich sein werde , den Verkehr zu bewältigen . In
15 Jahren sei die Zahl der Züge um 74 Prozent ge¬
stiegen . Was solle werden , wenn die Zunahme in dem¬
selben Maße weiter gehe. Das sei für ihn ein Gegen¬
stand großer Sorge . Der Kanal würde die nötige Ent¬
lastung herbeiführen . Auch in anderer Beziehung sei der
wachsende Verkehr besorgniserregend , z. B . in Bezug auf
die starke Vermehrung der Beamten . Es werde immer
schwieriger , eine straffe Disziplin aufrecht zu erhalten,
besonders in dem dortigen Revier.

Die Abgg . Gamp ( freikons . ) , Graw (Zentrum ) und
Graf v . Kanitz (kons.) haben folgenden Antrag eingebracht:
„ Die Königliche Staatsregierung zu ersuchen , die für den
Ausbau des masurischen Schifffahrtskanals in Aussicht
genommenen Staatsmittel von etwa 25 Millionen Mark,
entsprechend dem Wunsche des ganz überwiegenden Teils
der Bevölkerung der Provinz Ostpreußen , zum beschleu¬
nigten Ausbau des Eisenbahnnetzes in derselben zu ver¬
wenden ."

Die weitere Beratung wird bis zum 5 . März vertagt.



Privit-NmtmchWeii.
Marieufiel . Wegzugs halber läßt

Herr G. ÄhlfS htes.
Mittwoch dm 6. März 1901

nachm . 2 Uhr ansgd.
tu und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend auf 6monatl . Zahlungsfrist
verlaufen:

3 trächtige Schafe,
2 dito Ziegen,
1 wachsam . Haushund

(WolfM , ,1 zweithür . Kleiderschrank , 1 einthur.
do. , 1 Küchenschrank , 1 Kommode,
2 Tische, 4 Rüschenstüh

'- e , 1 Sessel,
1 gr . Kinderstuhl, i Kinderwagen,
2 Bettstellen, 1 Kochofen mit Zu¬
behör , 1 Petroleumkochmaschtne, 1
Gartenbank , 1 Hängelampe , 1 Plätt-
eisen , 1 Kaffeebohnenbrenner, i Butter¬
karne, 1 Mtlchballje. 1 Ftltrierfaß,
eis. u. stein . Töpfe , 1 Gießkanne, 1
Borfkarre , 1 Hundehaus und sonstige
Sachen, auch
20 bis 25 Ceutuer

Deichheu.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Sande . I . H. Gadekerr-

_ Auktionator.
Wo telS bei Hohenkirchen.
Freitag dm 8. März d. I.

nachmitt . 1 Uhr beg.
werde ich in und bei dem Hause des Wirts
Gerh . Meinen daselbst für betreffende
Rechnung öffentlich an den Meistbietenden
mit Zahlungsfrist verkaufen:

mehrere trächtige und güste
Schafe , mehrere trächtige

300 Pfd . Speck , SLinken und Wurst;
folgendeganz neue Sachen:

3 zweithürige Kleiderscdränke, 1 ein-
thürigen dilo, 3 zweischläfige Bettstellen,
1 Glasschrank , 5 Tische , 1 Waschtisch,
1 Brotschrank, 1 Kommode, 1 Koffer,
1 Stelltrcppe , 1 Trockenheck , 2 Sand¬
tröge , 2 Fegelschaufeln, 1 Borf - und
1 Düngerkarre , 2 Ackerschlitten , 1
Ga tenbank;

sodann: 1 vollst. Bett , 1 kompl. Schweine-
kofen , auch paffend als Hühnerhaus,
1 Kinderbettstelle, 1 Kleiderschrank, 1
Kommode. 1 Küchenschrank , 4 Tische.
I Dtzd . Rüschenstühle, 2 amerik, Wand¬
uhren , 1 Weckuhr , 2 Eckborten , Spiegeln,
Schildereien , Spinnrad, Haspel , Garn¬
krone, Kinderstuhl, grobes und weißes
Steinzeug , Kuppellampe, 1 kupf. Mtlch-
keffel , eis. Töpfe, Theekeffeln, 2 Herd¬
ketten , 1 Partie Eßkartoffelu und was
stch noch Wetter vorfindet.

Laufliebhaber w rden eingelade«.
H . Jürgens.

LekuulltmLvkuug.
WerdeDienstag den 5. März

nachmittags von 2 Uhr an im
Harms'scheu Gasthofe in Hohenkirchen

irchmNlM

Schweine
zum Verkauf stellen.

IsnßeK - Viehhändler.
Zu kaufe« gesucht
12 bis 15 hochtragende schwarz¬
bunte Rinder, welche im März
und April kalben. Abnahme
nächste Woche.

Offerten erbittet H . Haase.

Maus einer Wirtschaft
M LauWe.

Bockhorn . Der Gastwirt und Land¬
mann Joh . Diedrich Dierßen in Kranen-
kamp beabsichtigt wegen vorgerücktenAlters
und Wegzugs seine zu Srauenkamp belegene

Lssltmwe,
bestehend aus dem geräumigen Wohnhause
nebst 2 Scheunen und 7 da 15 s, 77 gm
Garten - , Bau - und Weidrländereien , sowie
6 schweren , schwarzen Torf liefernden
Torfmooren zu Grünenkamp mit beliebi¬
gem Antritt öffentlich im Meistgebot zu
verkaufen.

In dem Wohnhause ist seit langen
Jahren Gastwirtschaft betrieben, hat Erb¬
kruggerechtigkeit und ließe sich mit gutem
Erfolge eine Kolonialwarenhandlung und
Bäckerei damit verbinden.

Von den Ländereien sind 4^ tts . beste
Weiden und 2 ' /« Ls Bauländereien , welche
fast alle in unmittelbarer Nähe der Ge¬
bäude belegen, weshalb ich diese Besitzung
einem strebsamen Mann zum Ankauf em¬
pfehlen kann.

Termin zum öffentlich meistbietenden
Verkaufe findet

Montag den 4. März d. I.
nachmittags 4 Uhr

in VerkäufersWtrtshanfestatt , wozu
Kaufliebhaber einlade.

H . A . von Harten.

Sammel -Auttion
in Tettens.

Mittwoch den 6. März d . I.
uachmitt . 1 Uhr ansg.

sollen in und bei Grass Wirtshause hies
1 Arbeitspferd, >
1 r«Is. Pony, ? Me,/ z«

mehrere trächtige und gnste
Schafe, 1 mit schwarzer Wolle,

mehrere trächtige Ziegen,
6 Hühner;

sowie : 1 Trittnäbmaschine , l Butterknet¬
maschine , 1 Kommode, 1 Sofatisch , div.
andere Tische , 2 gute Plätteisen , 1
Wurstmaschine, Handorgel , 1 fast neuer
Ueberzieher , 1 Haspel , 1 Spinnrad,
Garnkrone , 2 Etmnachefäffer, 1 Tonne,
Theekessel , Herdkette, Töpfe , Säge,
Kisten und Kasten;

1 Fahrrad mit Laterne;
ferner : Ackersiehlen , Ketten, Pferdegebisse

für Durchgänger, Dammhecken , Sense,
Harken, F 'rken , Fregel , Gaffel und
was sich weiter vorfindet

auf Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Weitere Anmeldungen sind zulässig.
Kaufliebhaber ladet ein

Oltittrrini *.
Die der Wttwe Held in Amerika ge¬

hörende, zum Horum belegene

Häuslingsstelle,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Hause nebst Garten , habe ich
im Aufträge des Generalbevollmächtigten,
Fuhrmanns H . Dirks zu Tengshausen,
nunmehr zum Antritt auf nächsten Mai,
entweder im ganzen oder getrennt zu
verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst bei
mir etnfinden.
Hohenkirchen. E . M . Harms,

_ Rechnungssteller.
Anfang März wird betKupers Wirts

Haufe zn Altebrückeeine

Sammel-Auktion
gewünscht . Anmeldungen nehmen entgegen
I . Müller , Auktionator zu Wiarden,
undKuper zu Altebrücke.

Zu verkaufe«
eine fette Kuh, ein 3jähr . tiediges Brest
und ein 2jähriges dito , beide flott.

Sander Mühle . H . Hinrichs.

Jever. Im Austrage des Herrn Rechts¬
anwalts Koch, des Verwalters im Konkurse
über den Nachlaß des weil. Postdirektors
LadewigS, werde ich
Donnerstag den 7. Märzd . I.

nachmitt . MM . 1 Uhr ansg.
im Hotel zum schwarzen Adler hier
folgende Nachlaßgegenstände öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen:

1 Garnitur Möbel (1 Sofa, L
Fauteuils n. S Sessel mit seidenen
Gobelins , fast neu) , 1 Veriitow,
1 Salontisch, 1 eichengeschnitzte
Paueelborte, 1 Spiegel mit Unter¬
satz , 1 Salonschreibtisch , 1 Stand¬
uhr, 1 Teppich , L Portiere , 6
Polsterstühle;

ferner : 4 Sofas , 12 verschiedene Tische,
6 verschied . Spi ' gel, teils nrt Konsolen,
2 Kommoden, 3 Kaffeetische , 3 Sessel,
1 großen zweithürigenantikenKleider¬
schrank , 5 versch . Schränke, 1 Sekretär,
1 Schreibpult , etwa 15 versch . Stühle,
2 Betten mit Bettstellen, 2 Nachtschränke,
mehrere Waschtische , i mit Marmor¬
aufsatz , 3 kl . Marmortische, etwa 40
große und kleine Schildereien , teils
wertvoll , 25 Vasen u . Figuren , 16 Fach
Ggrdinen , teils mit Kasten und Ueber-

a . dinen, 12 Rouleaux bezw . Zug¬
gardinen, Ofenvorsätze, Teppiche, Matten,
Lampen, Garderob «Halter, Eckborten,
Zeitungsmappen , Blumen in Kübeln
und Töpfen , Torf- und Kohlenkasten,
Gartentische und Stühle, 1 Zeugrolle,
1 Waschmaschine , versch . Valljen , Tröge
und Eimer , div . Gartengerät;

Gold - und Silbersachen: 1 goldene
Herren -Uhrkette, 1 Mb . Taschenuhr, stlb.
Löffel, Gabel , Schalen , Platemenage,

- Nippsachen ec;
vollstäud Kücheneinrichtnng : 1 Brot-,

1 Eck- und 1 Geschirrschrank , 2 Tische,
4 Lampen, 3 Borten , 1 Eimerbank, 1
Kochmaschine , 3 Töpfe , 2 Eimer , 4 Ge-
würzkübel, Siebe , Salzfässer , Kellen,
Steinzeug , Gläser;

div . Glas- «» Porzellansachen: Kaffee-
und Tdeekavnen, Tassen, Teller , Gläser,
Eierbecher, Zucker - . und Frnchtschalen;

verscht d. Kleidungsstücke , Tisch - und
Bettwäsche;
Kaufliebhaber werd n eingeladen

mit der Biete um pünktliches Er¬
scheinen, damit der Verkauf in einem
Tage beschafft werden kann.

Jever, 190 i Februar 26.
E. Alber s, Vergällter.

Mid. Liotsoder,
Klempner u. Kupferschmid,

ZSvRLSILÄO.
Halte mein reichhaltiges Lager in

Laus- Mil KMmgerät
Emaille , Eisen und Blech

zu äußerst billigen Preisen
bestens empfohlen.

ReMMm >l. MailfechW
prompt und billig.

H ». SvudLlUt,
Varel a. d. Jade.

Künstliche Düngemittel' und
landvi. Sämereien

6Q Aros und 6N ästail.
Vertrag mit der Versuchs- und

Kontrolstation Oldenburg.
Proben franko.

Zn verkaufe«
ein Kuhkalb und ein Bullkalb , beide gut
gezeichnet.

Sande. F. Ahlrichs.

Der Pferdehändler Heinrich Frels zu
Neuende läßt
Sonnabend den 9 . März d. I.

nachmittags 2 Uhr ans.
in und bei der Behansnng des Gast¬wirts I . Folkers zn Reuender-
Muhleureiye

mehrere kräftige
Arbeitspferde,

2V
8tuokWSW

so so
St. Wtze II. kl.

ß

LMM
mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Es wird bemerkt, daß der Verkäufer
die Pferde selbst in Ostpreußen aus¬
gewählt und angekauft Hit.

Neuende, 1901 Febr. 24.
H . Gerdes, Aukt.

IsvsrlSnllisokv
8psr - L l.si !i-8ank

—m in —
Wir vergüten für Einlagen mit

halbjähriger Kündigung

4 pl *0LSNl
feste Zinsen jährlich.
^ovsrlLMseks spar- L Leid-Laak.

Lmorvivll,M
gangbarste erprobte Sorten,

zuverlässig, echt und keimfähig,
M» uns der

Samenhandlung von
W . HiiW - 3«^ empfehlen:

Albers , Gastwirt , Garms,
Th . Bühriilg , Tettens,
Johanne Caffens , Carolinensiel,
Adalb . Gerken, Förrien,
E . Hanken, Wangeroog,
Wilke Hinr

'
chs , Horumersiel,

L . E Lübben Wwe , Fedderwarden,
E . Onnen , Hohenkirchen,
Joh Tjarks, Hooksiel,
Aug. Windeis , Jever, Rosenstraße.

Pflaumen
a Pfund20, 25 , 30 und 40 Pfg .,

Schnittäpfel
ä Pfund 30 Pfg .,

Ringäpfel
ä Pfund 30 und 40 Pfg.

empfiehlt
Reuende. Johann Krieger s
Denaturierten Sprit,

95prozentig , p . Fl . 27 Pfg. , empfiehlt
Reuende. Johann Krieger.



Der Landgebräucher Wilhelm Beenken
zu Feldhausen bei Heidmühle läßt Wege«
Einschränkung des Betriebes
Mostag de« 11. May d. I.

ttachm. 1 Ahr attfg.
in und bei seiner Bebausung daselbst
dmch den Unterzeichneten auf geraume
Zahlungsfrist öffentlich versteigern:
1 Sjähr. trächtige

Stute , belegt vom
1 Stutfülle«;

*GR iiKtück

als:
1 schwere hochtragende Kuh.
1 zu srühmilch gezog. Müchkuh,
2 2^2jähr . Beester, im Dezbr.

v . Js. belegt,
2 2jährige Beester,
2 Ijähr. Stiere,
1 Enter,
1 Kuhkalb, 4 Mouat alt,
1 Bullkalb , 4 Wochen alt;
8 trächtige Schafe;
9 Schweine z. Weiter-

siittern;
ferner : 1 Coupee, ein- und zweispännig

zu fahre», 1 Breakwage» , 1 Waffer-
wagen, 1 Erdkarre , 1 Häckselmaschine,
1 zweirädrigen Kastenwagen, 5 eiserne
Dachfenster, 1 Ofen , 1 großen eisernen
Keffel, 1 dito Topf, 2 messingene
Plätteisen , 1 Küchenschravk , fast neu,
endlich

ca. 10 Fuder Haserstroh,
10 Fuder Roggenstroh und
5 Fuder Heu in Abteilungen.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 1901 März 1.

Albers, Aukt.
21bOVO » «1« Ikvltvi»

wurden Vers. , ein Beweis , wiebeliebt
m. Bette« sind . Ober - , Unterbett u.
KiffenlS'

z , prachtv . Hotelbetten nur
1V/z. Herrschafts -Betten SS '/z Mk.
Preislistegratis NichtpasszahleBetrag >
retour . A. Kirsch berg , Leipzig. 36.

Lsnißs-

I
nach Maß, dauerhaft und schön,

von 25 Mark an.

von 30 Mk . an.
Lü. Nelmsriedo,

Schneidermeister.
DM'

Halte meine reichhaltige
Musterkollektionbestens empfohlen.

D . O.
Zn verkaufe«

dreijähriger Wallach sowie 6 fette
seine , darunter eins über 400 Pfd

rimmens. A. Hinrichs-

8rMeiWl. 8a»i>ll>irWBMe KM ^mitEiujahrigen-Berechtigung bei nur einer Fremdsprache (Englisch) . Auf¬
nahmeprüfungMontag den IS . April früh 8 Uhr. Beginn des Schuljahres
Dienstag den 16 . April . Jahresberichte Vers, kostenfrei vn . Ksdlsn , Direktor.

im März kalbende und eine im
d . I . belegte Kuh habe zu ver¬

um P . Th omssen.

Landwirte , düngt nur mit

8M. 7x10 » 2

L

Euer » Weizenu Roggen , wenn
Aechtem Ihrmahl- undbackfähige , vorzüg-

Ware ohne Lagerschaden
PklllMnnl ! undfrei von Rost erhalten wollt;

düngtnur mit
Euere Zuckerrüben , welche durch
denselbennebenreichem Ertrage
den höchste» und reinsten (salz¬
freien) Zuckergehaltbieten werden;
düngtnur mit
Euer » Hafer, zur Erzielung
reichen Körnerertrages von
Prima -Qualität ; düngtnur mit
Euere Gerste, wenn Ihr kräftigeKörnerundtadelloseBraugerste
bekommen wollt ; düngtnur mit
Euere Kartoffeln, denn es istmr-
ablengbar, daß bei Anwendung
dieses Düngemittels die Knollen
sich gleichmäßigerausbilden, vor
Krankheit mehr geschütztbleiben,
wohlschmeckender undmehlreicher
werde« als bei Verwendung aller
anderen Düngemittel ; düngt
nur mit
Euere Reben, wollt Ihr kräftige
aromatische Weine beiauffallen¬
der Qualitäterzielen , düngtnurmit
Euere Gemüse, Euere Obst¬
bäume , denn derselbe hat sich dabei
immer geradezu glänzendbewährt.

Aechtem
PlllWW

Aechtem
PttMM

Aechtem
PeriWW

Aechtem
PklllgllM

Aechtem
PttWM

Aechtem
PelWM

HMan hüte sichßbor den neuerdings auftauchenden vielfachen Nachahmungen.
Landwirte , lasset Euchnicht durch dieBilligkeit eines Düngers zur Ver¬

wendung desselben bestimmen; zieht vielmehr immer nur diezuverlässige WirkungundRentabilität desselben in betracht , und diese ist durch Anwendung von
«ch.«n Wllstrff

's Peru -AlM (Mhmmrke)
Niederlage bei 6. ss « Hnärso, Jever, 1. Kutonlsg L 8okn, Jever,

l. 6 . K ! si88, Jever, l^ ilki . Wnsosn, Jever,
ttoinr . öungs , Sillenstede.

Oldenburgische Spar- L Leih-Bank
mit Filialen in

Brake,Delmenhorst,Jever,Varelu. Wilhelmshaven.
Monats -Uebersicht per 1. März 1901.

o t 1 V Ä.
Kassebestand . . . .
Kommunal-Darlehen und

Hypotheken . . .
Darlehen gegen Unterpfand
Wechsel. . . . .
Konto-Korrent -Debitoren
Effekten. . . . .
Verschiedene Debitoren .
5 Bank- Gebäude . . .

471 425 47

4 195 583 44
9 605 237 64

10 184 772 86
13 910 503 39

2 663 740 35
386 825 60
209 000 —

41 627 088 75

kL 8 8 1 VÄ.
Aktien-Kapital . . . .
Reservefonds . . . .
Einlagen . . . . . .

(Davon stehen ca . 93°/g
auf halbjährige

Kündigung.)
Check-Konto . . . .
Konto-Korrent-Kreditoren
Verschiedene Kreditoren

3 000 000 -
750 000 -

32 128 631 94

1 407 558
3 010 239
1 330 658

41 627 088 75
Wir vergüten z. Zt . an Zinsen für Einlagen:Bei Nmonatiger Kündigung: */-// « unter dem jeweiligen Diskontsatz der

Deutschen Reichsbank, mindestens3 '/// « , höchstens 4°/g x . a . , augen¬
blicklich also 4' /g

„ Belegung auf 4—6 Monate fest: unter dem jeweiligen Diskontsatz
der Deutschen Reichsbank, mindestens höchstens 3 ' /, °/« v . a . ,
augenblicklich also S

„ SmouatigerKündigungund bei Belegung auf 3—4 Monate fest: 2 '/z °/g.
„ kurzer (I4tägiger ) Kündigung und auf Check-Konto : 2°/g.

Die Einlösung der auf uns oder unsere Filialen gezogenen Checks kann bei
der Hauptbank oder bei jeder Filiale, außerdem in Berlin , Hamburg , Bremen,
München, Dresden und Frankfurt a . M. kostenfrei erfolgen.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4Darlehnszins der DeutschenReichs¬
bank 5 ^/,° /l>.

Unser Zins für Wechsel 5 ° /« . Unser Zins für Konto-Korrent -Schuld
Die Direktion.

propping._ laspsrs.

Irlssl, die all rfeinste, der Molkereibutter am ähn¬
lichsten Ililsi-gsninv , I Pfund 70 Pfg.,bei 5 und 10 Pfd. ä Pfd. 65 Pfg .,

seich viitzrnhin-MargarineU / -k
seme Lllfel-MaiMille j M K ° ^

bei ganzen Kübelnzu Fabrikpreisen, stets in frischer Ware vorrätig bei
.1 n . O» l88ivi»8, Jever.

Prima hiesige Weizen- und Roggenkleie
zu verkaufen.

Banker Mühle . Joh . Schmidt.

Von zwei Anfang März kalbenden
Kühen eine nach Auswahl zu verkaufen.

Gammenserweg. H . Frerichs.

DerLandwirt J . M. Tiarks zu Bohnen¬
burg , Gemeinde Sengwarden , läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft

Montag den 25 . März 1901
nachm . 1 Uhr ansang.

in und bei seiner Behausung daselbst durch ,
den Unterzeichneten auf halbjährige Zah¬
lungsfrist öffentlich versteigern:
2 Arbeitspferde;

^ s

Iki Stück schönes
Rindvieh,

als:
3 Milchkühe,
2 Beester, zu srühmilch gez.,
1 ^jiihr. do .,
1 Ijähr. schönen Stier,
2 Ijähr. Ochsen,
1 Kuhenter,
2 Herbst-Stierkälber,
1 trächtig, schwarzes Schaf,

12 Hühner,
1 guten Karnhund;

ferner 1 Phaeton, 2 Ackerwagen , 1 neue
Erdkarre , 3 Pflüge , darunter 1 zwei-
schaar - und 1 Aufbruchspflug, 4 Eggen,
darunter i eiserne Hornegge und 1
Aufbruchsegge, 1 Ackerschlitten , 2 neue
Rollbäume , ledernes und Hanf . Pferde¬
geschirr , 1 Einspännergeschirr mit Neu¬
silberbeschlag , Siltzeuge , Bindebäume,
Wagenreepen, 1 Einspännerdeichsel, 1
Dreistock , 1 Tragkarre , Harken, Forken
Sensen, Sichten , 1 Dengelgeschirr, 1
lange Leiter, 18 Kuhketten, 2 Stier¬
ketten , 2 Paar Stalleimer , 1 Schweine¬
trog , 1 Dreschblock mit Zubehör,

sodann 1 kupf. Milchkessel mit Dreifuß,
1 Dezimal -Käsepreffe, 1 Drückebank, 1
Käseköpken , 10 Milchballjen, 1 Butter-
ballje, 1 neues Karnrao mit Karne , 1
Küchentisch mit Bank , 6 Küchenstühle,
2 Backplatten, 1 Backschetel , 1 Aus-
holer und viele sonstige hier nicht ge- >
nannte Gegenstände.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede, 1901 Febr . 28.

Albers , Auktionator.
Empfehle selbstverfertigte, sehr einfache

Winde als unbedingt sicheres und gefahr-
loses Hülfsmittel bei schweren Geburten
der Kühe.

Mederns , März 1901.
Anton Hinrichs , Zimmermeister.

A^LriLASIlKrLLlLIM -
EulrriLLlLttlLl « »
ü . L . 8Ü88wlled.

Zu verkaufe»
zwölf gute, 5 Wochen alte Ferkel.

Ibbenhausen bei Waddewarden.
M. H. Jürgens.

Zu verkaufen 10 bis 15
"

Bnchenbäurne,
teilsrecht schwer, sowie

ein Karnhund.
Schenum. Retnh . Folkers.
Ein starkes

Inliiinck
mit dicken Polsterreifen billig zu verkaufen.

Fedderwarden . I - Ianßen , Bäcker.



I . MorgMliler L Comp
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Lui » Kanßlnmallan
Schwade reinwollene Cheviots Mtr. 58 , ^)7 , 135 >U65Wfg.
Schwarte reinwoll . Crepes , Mohairs Mtr. 88 , 128, 163, 185 pfg.
Schwarze Nonveantestoffe, » LV ° Mtr. 128, 165, 235, 285 pfg.
Schwarze Cacheinire, erprobte (iZual. Mtr. 58 , ^5 , 155 , 265 pfg.
Wize Weviots M. 18, ?8, S7, IN M. Weiße wtmNe «L . Mr. SS, WIMM M.
Wize kre-es M. »8,118, IIS . ISSHfg . Weiße MtMeMWr 8t. 1A,1«S, ISS, NS M.
Farbige Mohairs
Farbige MpmtMe M. M, Sl 1K. IMHfg.

M. SS, US, 18S, NSHfg. Weiße Wt -Iöcher.
«M 88, ItS^ U AS W.

klare - ^

M-

Zivi vor » IO —SO Mir . ^
Mivv ^ lLisv»
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I^svsl

CLinllvinn ^vn
von 15 bis 40 Mk., stets großer Vorrat
am Lager.

Gerh . MM « .

Blut-Kraftfutter.
D. R .-Patent Nr. 842S9.

Bestehend aus sterilisiertem und dampf¬
getrocknetem frischen Blut, Zuckermelaffe
und gesunden Protein- und fetthaltigen

Füllstoffen (kein Torfmehl ).
Eirka 20 pCt. Protein- und Fettgehalt.

Hervorragendes Beifutter für Pferde,
Rindvieh, Schweine rc . Gebrauchsanweis.
gerne zu Diensten. Preis 100 Pfd . 8 Mk.
Jever. I . C. Kletß.
Niederlage : D . Duden, Sengwarden.

H. Bunge, Sillenstede.

Leinkchtimehl.
Zur Kälber - rc. Fütterung, aus Leinsaat

hergestellt , der das Oel nicht durch Säuren
entzogen ist.

Jever._ I . C . Kleiß.

AtekHaiullvirMSPfg.
empfiehlt I . H. Cafsens.

ist das beste, wasserdichteste Lederfett auf dem Weltmarkt, macht das Lederweich und dauerhaft.
. . . -. .. An Wiederverkäufer wird dasselbe zu Fabrikpreisen abgegeben.

Ecke der Schlacht'._ _ » . k>eko > , Schuhgeschäft.

8psÄLl -rLdrrLü-
RepuratlUiEkslutt

mit elektr. Kraftbetrieb.
Ltarkstromvernickelungs-

und Emaillier-Austalt.
Lager aller Fahrrad - Ersatz -,

Zubehör- u. Roh-Teile.
U ^ O lluilsn,

Jever . . .

K3ökll8ljl ' ^l'k8lj611.

kviLovkLÜvs
Ist seit ^ abr ^elintku.

ds 'ivLln't rtiiä anerkannt.
V«rl »v88vvt Vio »» :» » ii «t

Otv8«I»ii»»«br
Ä«8 L »Lv«AvtrLi»L8.

Dobbelmanns aromatischer

Jod-Eisen-Leberthran
wird seit Jahren von mir hergesteüt aus
bestem Medicinal-Leberthran nach eigener
Methode . Dieser Leberthran verbindet
mit einer bedeutend erhöhten Wirksamkeit
einen auf besondere Weise gemilderten
Geschmack. Letzterer Umstand bewirkt,
daß das Einnehmen bedeutend erleichert
wird . Nur echt mit der Schutzmarke

Adler" .
Alleiniger Fabrikant : ApothekerA.

Dobbelmann, Wilhelmshaven.
Zu haben in Originalflaschen

ä 2 Mk . , sowie in kleineren Mengen in
den Apotheken.

Gesucht zu Mai eine Magd.
C Memmen.

Schnapp bei Fedderwarden.

Der VI . Band des Herdbuches, 43l
Seiten stark , mit Vorwort und 2 Ab¬
bildungen , ist erschienen und für 2 Mk von
dem Rechnungsführer, Herrn A- Minssen,
Jever, und von dem Unterzeichneten zu
beziehen . Gegen Einsendung des Betrages
und 30 Pfg . Porto erfolgt Zusendung
durch die Post.

Hohenkirchen, 28 Septbr. 1900.
JeverländischerHerdbuch -Verein.

Der Vorsitzende des Vorstandes:
H. Jürgens.

LmItimMmmch
Pfundsdosen für 85 Pfg . und 125 Pfg.
_ ^ « . n.

Ein Pianino,
kreuzsaitig , fast neu , billig zu verkaufen.

Banter Hof in Bant am Markt.

^ SHrünästl ^ L.

, U8I0lH1k4-5KM >̂ .

^ 7^

6 u k

- ^

>v f-! _
Die Hansa-Werkeversendenßnur ab¬

gelagerte Ware.
Die Verkaufspreise Ifind durch die

Kouventionsbestimmungen des Verbandes
Deutscher Linoleumfabrikenfestgesetzt, so
daß ein Unterbieten nicht mehr stattfinden
darf.

Ich übernehme das Verl gen von
Linoleum in sachgemäßer Ausführung.

I . C. R. WM.
Eine der ältesten deutsche» Feuer-

verficherungsgesellschaften» uekt in
allen, auch den kleinsten Orten

tüchtige Vertreter
aus allen Ständen . Höchste Provifion,
event . bei zufriedenstellenden Leistungen
Gehalt.

Offerten unter ^V. V. IS8 befördert
die Annoueeu-Expedition von G. L.
Daube L Co ., Hannover.
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-
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Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Festtage.
Abonueitteutspreis Pw Quartal 2 ^ k. Alle Postanstalten nehmen
ÄePsNmt r»e'Megen. — Für die Stadtabonnenten incl. Bringelohn 2^ <.

NebstderZeitung Jnserüonsgebühr für die CorpMeve oder dem » MMN
für das Herzogthum Oldenburg 10 für daS WüMK IS ch,

Dmck und Verlag von C. L. MettckerL GW« Ä» ZSW°

.4Z 53 Sonntag den 3. März 1901. Ul . Jahrgang.
Drittes Blatt.

^ Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Z In der Gemeinde Delmenhorst ist eine
; zweite Pfarrstelle errichtet. Bewerbungen
: um dieselbe find bis zum 6 . April d . I.
f beim Oberktrchenrat einzureichen.

Das Diensteinkommen dieser Stelle be¬
trägt 2200 Mk., welcher Summe noch
Artikel 2 § 2 des Diensteinkommensgesetzes
vom 3. Januar 1901 noch eine pensions¬
fähige Zulage von jährlich 600 Mk hinzu¬
geht . Statt freier Wohnung und Garten
erhalt der Pfarrer eine Wohnungsent¬
schädigung von jährlich 600 Mk. Der
Pfarrer ist verpflichtet, seine Wohnung
innerhalb des Bezirks seiner pfarramt-
iichen Thätigkeit zu nehmen.

Oldenburg , 1901 Februar 19.
Oberkirchenrat.

Schomann.
Die im März d . I . fälligen Steuern—

Grund- und Gebäudesteuer, Einkommen¬
steuer, Sporteln, Gebühren pp. — sind
von den Zahlungspflichtigen

a . der Gemeinde Sande am 4. März,
b. der Bauerschaften Schortens und

Gr.-Ostiem am 5 . März,
0. der BauerschaftenRoffhausen. Schoost

und Addernhausen am 6 - März,
ä . der Gemeinde Cleverns am 7 . März,
s . der GemeindenSandel und Westrum

am 8. März,
k. der Gemeinden Wiefels und Middoge

am 9 . März,
8- der Gemeinde Tettens am 11 . März,
st . der Bauerschaft Hoffinger u . Johann

Metners Rott am LS. März,
1 . der übrigen Bauerschaften der Ge¬

meinde Hohenkirchen am 13. März,
K. der GemeindeMinsen am 14. März
l . der GemeindeWiarden am 15 . März,
w . der Gemeinden Wüppels u. St . Joost

am 18 . März,
u . der Gemeinde Oldorf am 19. März.
o . der Gemeinde Waddewarden am

20 . März,
x . der Gemeinde Pakens am 21 . März,

der GemeindeSillenstede am22 .März,
i'. der Gemeinde Sengwarden am

25. März,
s . der Gemeinde Fedderwarden am

26 . März,
t . der Gemeinde Accum am 27 . März,
u. der Gemeinde Wangerooge am

28 . März,
v. der Stadt Jever — engere Stadt —

am 29 . März,
v . der Stadt Jever — äußeres Stadt¬

gebiet — am 3 . April
und zwar von morgens 8 Uhr bis nach¬
mittags 1 Uhr an die Amtsreceptur Jever
(Amtsrentmeister Thien) zu entrichten.

Amt Jever, 1901 Februar 26.
G . Bödeker _̂

Das Eigentum an dem Genossenschafts-
Wege Nr. 2 der Gemeinde Hohenkirchen
von der AmtSchauffee bei Groß - und Klein-
Werdum nach Kaperei soll auf Antrag
der Wegegenossenschaftim Wege der Ent¬
eignung erworben werden, und es ist
hierfür vom Großherzoglichen Staats-
Ministerium das im Artikel 39 des Ent-
eignungsgesetzesvom21 . April 1897 vor¬
gesehene vereinfachteEnteignungsversahren
ungeordnet Word n.

Es sollen enteignet werden:
1 . Von Parz 110/27 Flur 2i Art . 7

der Gemeinde Hohenkirchen ein Teil
zur Größe von höchstens 9 a 06 gm.

Eigentümer:
1 . Gerhard Diedrich Jürgens Wwe.,

Adele Louise Ulrike geb Müller,
2 . Johann Gerhard Jürgens,
3 . Hayo Heinrich Jürgens,
4. Dora Catharine Jürgens,
5 . Gerhardine Antonie Brunhilde Jür¬

gens,
6 . Karl Friedrich August Jürgens,
7 . Hermann Christian Jürgens.

2 . Die Parz. m/30 Flur 21 Art . 11
und Parz . I 62O/ 111 Flur 22 Art. 11
der Gemeinde Hohenkirchen.

Eigentümer:
Landwirt Ernst Julius Pannbacker zu

Klein-Werdum
Gemäß Art. 18 § 2 des Enteignungs¬

gesetzes werden alle diejenigen, welche
Einwendungen gegen diese Abtretungen
zu haben glauben oder nach Art. 13 des
Gesetzes die Uebernahme des Ganzen ver¬
langen wollen, spätestens binnen drei
Wochen bei Strafe des Ausschlusses beim
Amte ihre Einwendung - n zu erheben bezw.
das Verlangen auf Uebernahme des Gan¬
zen zu stellen.

Jever, 22 . Februar 1901.
Amt.

G . Bödeker.
Armensachen.

Zur Unterbringung der Totalarmen
hiesiger Gemeinde für das Jahr 1901/02
wird Termin angesetzt auf

Mittwoch den «. März d. I.
nachm. 3 Uhr

in Fokkens Wirtshause Hieselbst
Die Anneh er haben mit ihren Pfleg¬

lingen zu erscheinen.
Hohenkirchen , den 28 . Februar 1901.

Armenkommission.
H. Jürgens.

Tie Armenkommissiou wünscht eine
männliche Person , welche noch leichtere
Arbeiten verrichten kann, bis Mai d . I.
bei geeigneten Leuten in Kost und Pflege
zu geben und wollen geeignete Annehmer
sich Montag den 4 . März nachm . 5 Uhr in
Hellmerichs Gasthause in Sengwarden
einfinden.

Sengwarden . Die Armenkommission.
Kirchen - und Schulsache.

Zur Hebung des 2 . Termins der
SandelerKirhen- und Schulanlagen werde
ich Freitag den 8 . d . M . in Reuters Gast¬
hause in Sandel und Sonnabend den
9 . d . M . in Albers Gasthause in Möns,
jedesmal nachmittags von 4 bis 6 Uhr,
anwesend sein.

Sandelerhorsten , 1901 März 1 .
I . Jürgens, Rechnfr.

Brandversicherung für Gebäude.
Distrikt Fedderwarden-Osten.

Hebung der erkannten Anlage von 15 Pf.
für 100 Mk. der Vers. Summe Mittwoch
den 6 . März d I . in meinem Hause.

Coldewei._ R - A . Bluhm.
Dienstag den 5 . März werde in Buns

Wirtshause von 3 bis 6 Uhr nachmittags
die erkannte Brandkaffenanlage heben.
Von 100 Mk. Versicherungssumme15 Pf.

Hohenkirchen , 28. Februar 1901.
Z . A. Iaußen.

Die erkannte Brandkaflen -Anlage s . G.
für Süddistrikt Sillenstede werde ich bis
zum 12 . d . M. durch Herrn A. Janßen
in Sillennede heben lassen.

Petersburg. _ H. Jürgens.
Herr Kaufmann Mammen zu Altgarms¬

siel wird für mich die erkannte Anlage
vom 4 . bis 8 . d . M. und am 11 . d . M.
von 3 bis 6 Uhr nachmittags werde ich
in Johann Harms Wirtshause zu Hohen¬
kirchen dieselbe heben.

Landeswarfen , im März 1901.
Menno Popken , D .-Deputierter.

Mittwoch den 6 . d . M. werde ich für
den Deputierten I . Hinrichs die Brand¬
schaden-Anlage für Gebäude in meinem
Hause hebe .

Waddewarden._ R W . Tholen.
Werde die erkannte Brandschaden-An¬

lage vom 1 . bis 10 . März d . I . in mei¬
nem Hause heben.

Altebrücke , den 1 . März 1901.
Ad. Kirchhofs, Dept.

Hebung der Anlage Sonnabend den
9 . März abends 7 Uhr bet E- Onnen in
Hohenkirchen.

Neuwahl des Deputierte«.
Wayens I . deBeer.

PM-MMimchiliM
Herr Landwirt H - H . Iben zu Klein-

Ollacker bei Wiefels läßt wegen Aufgabe
der Landwirtschaft

Dienstag den 19. März d. I.
nachmittags 1 Uhr

in seiner Behausung daselbst öffentlich
meistbietend auf geraume Zahlungsfrist
verkaufen:

1 trächtige Stute,
1 Hengstfüllen;

1 mNommber belegteKM,
2 tMtige Kiüafe:

2 breitfelg . Ackerwagen , i Korbwagen,
2 neue Erdkarren , 1 eisernen Fußpflug,
1 zweischaarig. Pflug, mehrere Eggen,
darunter 1 Hornegge, 1 Mullbrett , 1
Dretstock , Sieltzeuge , mehrere Pferde¬
geschirre , Reepen, Halfter -, Stier- und
andere Ketten, Bindebäume , Sichel , 1
Heuspaten, Forken u. Gaffeln , 1 Sand¬
trog , 1 Tragejoch, 4 Stalleimer, Damm¬
hecken, Torfhecken und Torfdielen , 1
Karnrad nebst Butterkarne mit Riemen¬
betrieb, 1 Stremmtiene , 1 Drückebank,
1 Käsefaß, 1 großes kompletes fahr¬
bares Schweinehaus , 1 Dreschblock , 1
Fruchtweher, 1 Fohlenstallthür . Hillholz,
15 ztlck. u . hölz. Balljen , 1 Rahmfaß ';

sodann : 1 Sofa , 1 großer runder Tisch,
1 Dtzd . Rohrstühle , i Standuhr (antik) ,
1 Kochofen , 1 großer knpf. Milchkeifel,
1 Viehkessel , 75 Ltr . Inhalt , 1 Kuchen¬
eisen und was sich weiter vorfinden wird.
Jever. M. U . Müssen.

Zu verkaufen
ein schön gez. Bullkalb von prima Herd-
buchkuh . Grünberg.

Herr Landwirt H . Borchers zu Kloster
Oestringfelde läßt
Mittwoch den 20. März d. I.

nachmitt. 1 Uhr ansg.
in seiner Behausung öffentlichmeistbietend
auf halbjährliche Zahlungsfrist verkaufen:

als:
11W . tW. Aule . .8mze

' Alt.
1 SjU Me h- . . Lheme w MS.
1 .Uhr . Me ms her 8mze,
1 W. Mich ms See Tjcme > >.
1 Uhr. M ms her Lmze.
1 Uhr. Me ms her Eme i >,
2 ße»MMe>>. a. h. LmzeteD . W«:

ferner:
IS Vvrlrvl,

5 Wochen alt;
3 kompl . brettfelg . Ackerwagen , 1 Erd¬
karre, 1 Dreschblock , 2 Fruchtweher,
darunter 1 Sortiermaschine , 1 Vierpferd.
Dreschmaschine mit Göpel , 1 Quetsch¬
maschine , 1 Häckselmaschine , 1 Gras-
und Getreide - Mähmaschine, 1 Hark¬
maschine , 1 Karrenpflug , 6 Fußpflüge,
1 Häufelpflug, 4 eis. Eggen , 1 Ketten¬
egge , Aufbruchsegge, 1 Löffeleg/e , i
Furchenegge, 1 Mullbrett , 1 Ringel¬
walze, i Landrolle , mehrere lederne
Pferdegeschirre, Hanf . Stehlen, Sielt¬
zeuge, Dreistöcke , Pflugketten , Acker¬
schlitten , Harken, Forken , Spaten,
Schaufel, 1 Schlachttrog usw-

Kaufliebhaber werden eingeladen.
JevLr. M. U. Mirrsien.
Der fahrende Landbriefträger I . Janßen

hieselbst wünscht von seiner zu Gottels
an der Chaussee belegenen Stelle die
große, geräumig eingerichtete Wohnung
mit Obst- und Gemüsegarten zum Antritt
auf den 1 . Mai evtl. 1 . April d . I . zu
verpachten und werden Pachtliebhaber ge¬
beten , sich bis zum 10. d . M. bet mir zum
Kontrahieren einzufinden.

Auch ist Janßen nicht abgeneigt, die
Stelle für einen mäßige« Preis zu ver¬
kaufen, worauf ich etwaige Kauflustige
aufmerksam mache.

Hohenkirchen, 1901 März 1.
E . M . Harms . Rechnstllr.

okos - und Piaffavabefen « it
Stiel von SV Pfg. au, sowie
Haarbes:n,Handfeger. Witter-
q,raste», Abseifbürsteu .Schrub-

ber «fw. empf . in nur guter Ware

DM" I» . Grchstahlspateu , Sarrd-
schaufelusowieDüngergabel« mit und
ohne Stiel billigst bei



Zur diesjährigen Saison empfehle mein großes

mödvI - IkLLLrm.
Dasselbe bietet eine reiche Auswahl in einfachen , billigen Sachen , sowie auch in hochmodernen, seinen Zimmer -Einrichtungen.
Anfertigung und Ausführungen streng reell. Preise möglichst billig, sodaß ich jeder Konkurrenz begegnen kann.

Jever, Wasserpsortstraße. U « LUIlÜSlkrrrLirü
M . Das Einrichten ganzer Wohnungen und Ausstattungen übernehme gerne, auch nach auswärts. Billigste Preisberechnung.

kil . Üillckvknsnck.
Die Ehefrau des Gastwirts H. W . Willen

zu Hooksiel beabsichtigt den ihr gehörigen

Mof

zu Hookfiel
mit großem Obst' und Gemüsegarten,
Kegelbahn und Tanzsalon zum beliebigen
Antritt öffentlich versteigern zu lassen,
wozu Termin angesetzt wird im Kauf¬
objekt auf
Sonnabend den 9. März d. I.

nachm . 4 Uhr.
In dem Hause, welches vor einigen

Jahren größtenteils renoviert worden,
wird ein flottes Geschäft gemacht und
kann der jährliche Umsatz nachgewtesen
werde». Die Bedingungen sind sehr
günstig gestellt.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 1901 März 1.

Alllbenn, Auktionator.
Empfehle

giss . Hioni 'Lki 'sn,
Vi 'sinnülii 'vn,
Vsvkpsppv,
Vsoksivgoi,

Vsi »dolinvuin.

E . Kllimillt , Kant,
Holz- und Baumaterialien -Handlung.
Neue grüne Erbsen, weiße und bunte

Bohnen und Linsen, auch Cervelat - , Plock-,
Koch- und Leberwurst, sämtlich nur in
bester Qualität empfiehlt

M . D . Fimmen.
Eingemachte Bohnen und Sauerkohl.

M. D. Fimmen.
Große türk , und kaliforn . Pflaumen,

Muskat - und Sultana- Rofinen, amerik.
Schnittäpfel nur in bester Ware

_ M . D . Fimmen.
Gesucht

ein Tischlergeselle.
Sillenstede. _ Fr . Gerdes.

Gesucht
auf gleich ein Schmiedegesell.

Hohenkirchen . B . Oltmanns.
Zu verkaufen zwei neue Ackerwagen.

D . O.
Gesucht

für die Saison 2 junge Mädchen zum
Kochenlernen, sowie einigeKüchenmädchen.

Wangeroog . H. Gerken,
Strand -Hotel.

Gesucht
zuOsternd. I . einLehrlingfür mein
Möbel - undDekorations -Geschäft.

Jever, M. Hildebrand
Gesucht

um 1 . April ein zuverlässiger Knecht,
>er gut melken kann.

Jever. Fr. Husemann.
Habe 10 bis iS kleine Schweine zu

verkaufen.
Kver. Fr. Husemann.
Gartengründe hatzu verpachten

Hohenkirchen . Thark Janssen,
Zimmermstr.

Zu verkaufen
7—8 Fuder gutes Roggenstroh.

Haddien bei Hooksiel . E. Blohm.
Zu verkaufen

zwei trächtige Schafe.
Cleverns. H. Fischer.

Wagcilfllbrik,
ÄsorU « » ,

empfiehlt sein großes Lager
felbstverfertigter Luxuswagen aller Art nach eigenen bewährten , soliden und
eleganten Formen unter zweijähriger Garantie zu billigst gestellten Preisen.Die anderweitig angebotenen Schlesischen Wagen liefere bedeutend billiger
und sind dieselben auf Lager zu besichtigen.
_ Amerikaniscke Sulkies in verschiedenen Sorten vorrätig.

Evensche Wiefeueggenmit abnehmbaren Stahlzinken,
Evensche Recheneggen, ein - und mehrfeldrig,
Eveusche Fuß- und Räderpflüge

empf. zu Originalpreisen franko jeder Oldbg . Bahnstation.
6 , Kloolr,

Vertreter der Firmen - ^ G Even, Norden,« enrerer oer Firmen . ^ M . Even, Oldenburg.
ist bei Tisch und in der

Küche der beste Hausfreundund versagt seinen Dienst
nie ; man gebraucht - s tropfenweise. Originalfläschchen
werden billigst nachgefüllt. — Wer dagegen — ohne
weitere Zuthaten als kochendes Wasser — eine vor¬

zügliche vollständige Fleischbrühe Herstellen will , nehmeMaggi's Bouillon-
Kapsel« , womit eine Einzelportion Fleischbrühe auf S Pfg . und extra starker
Kraftbrühe auf 8 Pfg. zu stehen kommt

Wilh . Gerdes , Kolonialwaren u . Delikatesten, Wasserpfortstr.
GGSSGSSKGOSOSG
8 Theater in Jever Z
G (schwarzer Adler). G
0 Mittwoch den « März : D
W Auf allgemeines Verlangen D
IM noch dieses eine « i
1 vklstMvI üer Slllnbllrxör. G

Mm G
G
G

W iLm ame8
M oder
G Wogen des Glücks.
GGOUOKHGGOHG
Die Hausmiidcheuschlllc
des Fröbel-Oberlin-Vereins zu Ber¬
lin, Wilhelmstr. IO, bildet junge
Mädchen in 3 Abteilungen zu

besseren Hausmädchen,
Jungsem und
Kindcrsriinletn

aus und besorgt ihnen nach beendigtem
drei- oder viermonatlichem Lehrkursus
Stellen in vornehmen Herrschaftshäusern.
Aufnahme neuer Schülerinnen an jedem
1 . und 15 . im Monat . Nächste Aufnahme
1 . April . Auswärtige erhalten im Schul¬
hause Pension . Während des 8jäh-
riren Bestehens der Hausmädchen¬
schule find nahe an 3««v Schüler¬
innen ausgebildet. Prospekte mit voll¬
ständigen Lehrplänen für jede Abteilung
sendet franko die Vorsteherin FrauErna
Grauenhorst, Berlin , Wilhelms-
stratze 1«.

WenilZsMtl,
Jeverländischer Hos.

Dienstag den 5. März 1901:
Imaliges Gastspiel des

Hamburger plattdeutschen
Schauspieles

(Direktion : Albert v Gogh) .
Die

Millioncnerbschaft.
Große Posse in 4 Abt.

Vorher:
s n n s.

Schwank in 1 Akt.
Entree pro Person 1 M ?.

Billette ä 75 Pfg sind vorher
bei Herrn Fulfs zu haben

präzise
Wie irrtümlich auf dem Zettel steht

Gesucht
eine ältere Haushälterin ; dieselbe hat die
Pflege von 2 Kindern mit zu übernehmen

Bant, Gartenstr . 2.
Joh . Fr . Janssen.
Gesucht

auf Mai ein Knecht von 15—16 Jahren
gegen hohen Lohn.

Neuender-Altengroden.
_ Beruh , v . Cölln.
Auf sofort oder zum 1 . April ein

Mädchen von 15 bis 16 Jahren.
Näheres in der Exp d . Bl u . Nr. 14.
Von drei dunkelbraunen trächtigen

Stuten habe eine nach des Käufers
Wahl zu verkaufen.

Utlande. I . Hagen.

ümklllk ' Ni kNtlcknzMW
sär.

llL « 11« n 8,
Hotel Hos von Wangerland,

beginnt Dienstag den 5 . März abends
7 Uhr. Unterzeichneter ladet hiermit
höflichst ein und bittet um das Erscheinen
sämtlicher Teilnehmer.

Hochachtungsvoll
M . W. Reents.

Gesucht
auf sofort

2 Zimem mi> MaiiM.
Jever. I . Eng elken

Zu verkaufe»
Ein Fuder Dünger.

An d. Schlachte. Friedr . Köster
Gesucht

ein Dienstmädchen gegen hohen Lohn.
Jever. I . D. Josephs,

Blauestraße.
Ein gut erhaltenes Pianino zu

mieten oder zu kaufen gesucht.
Näheres in der Exp . d. Blattes

unter Nr. IS.

Gesucht
zum 1 . Mai ein junges Mädchen, das
alle vorkommendenArbeiten mit verrichten
will , gegen Salär bei Familienanschluß.
Auskunft crteilt

Jever._ Gastwirt Hart m ann.
Geburts -Anzeigen.

Statt Ansage.
Uns wurde ein Sohn geboren.

Ernst Kieke und Frau geb . Frerichs.
Jever, 2 . März 1901.
Die Geburt einer Tochter zeigen an

D . Harms und Frau
geb . Hinrichs.

Grafschaft, den 1 . März l90i.
Todes-Anzeigen.

Gestern Abend 9 Uhr starb nach kurzer,
heftiger Krankheit im 75 . Lebensjahre
meine liebe Frau und unsere gute Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Margaretha Arrake«
geb . Otter».

Dieses bringen mit tief betrübtem
Herzen zur Anzeige

Joh . Beenken und Familie.
Jever, den 27 . Februar.

Beerdigung Montag den 4 . März nachm.
3 Uhr.

Heute endete ein sanfter Tod das Leben
unserer theuren Mutter , Großmutter,
Schwester und Tante,

i>er Wioc des Lmillckts
khr. Fr. Miller z>> Arms,
Mell Miller -ei. Lumen,

im 85 . L ber.sjahre.
Die trauernden Angehörigen.

Jever, ? 8. Februar 1901.
Beerdigung Mittwoch den 6 . März nach¬

mittags 2 Uhr vom Sophienstifte aus
nach Eggelia gen.

Erhielten aus Peoria ( Amerika) die
traurige Nachricht , daß mein einziger, lieber
Sohn und unser Bruder

lleiuriek kopkon
am i . Febr . an schwerer Lungenentzündung
im Alter von 37 Jahren verschieden ist.

Dieses bringen mit der Bitte um stilles
Beileid tief betrübt zur Anzeige

die schwer geprüfte Mutter
H . Popken Wwe . geb . Clusmann

und Geschwister.
Pakens , 26. Februar 1901.
Heute Abend 5 V? Uhr entschlief sanft

nach dreitägiger heftiger Krankheit unsere
liebe Mutter und Großmutter , die Witwe
des weiland Schuhmachermeisters Eilt
Hinrichs,

Assa Catharina geb . Behrens,
verwitwete Peters,

im 64 . Lebensjahre , welches hiermit allen
Verwandten und Bekannten schmerzersöllt
z " r Anzeige bringen

die trauernden Angehörigen.
H . Hillerts und Frau geb. Peters,
Marie Peters.

Hooksiel u . Jever, 28. Febr . 1901.
Die Beerdigung findet Mittwoch den

6 . März achmittags 3 Uhr statt.
Danksagung.

Für die so allseitig uns erwieseneherz¬
liche Teilnahme anläßlich des Verlustes
unseres teuren Entschlafenen sagen wir
allen auf diesem Wege unfern innigstenDank.

Familie Janßen.
Horsten, 2 . März 1901.
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Der Kampf um den DEar.
Roman aus dem moö . amerik . Leben von Arthur Zapp.

(Fortsetzung .)
„ Freilich die Form muß gewahrt werden . Ocffent-

lich darf 's nicht geschehen. Gewisse Vorsichtsmaßregeln
müssen beobachtet Melden . Getrunken wird nur heimlich.
Na, Sie werden ja sehen . Wenn Sie wollen , diene ich
Ihnen heute Abend als Führer .

"

Fritz Hammer nahm mit Dank an , ebenso sehr
unter dem Einfluß seiner Neugierde wie seines Durstes.
Am Abend führte ihn der Landsmann zuerst in ein Lokal,
über dessen Eingang die Inschrift : „ Tsa uvä 6otk66-
boii8e " prangte.

„Zweimal irisch Thee"
, bestellte der Tischttr, nachdem

sie in dem fast ganz gefüllten Raum mit Mühe noch
, zwei Plätzchen er mischt hatten.

Der Aufwärler brachte kleine Täßchm mit einer

hellbraunen Flüssigkeit.
„ Riech n Sie mal ! " forderte der Tischler auf.
Fritz Hammer ihat wie ihm geheißen.
„Das ist im Leben kein Thee"

, sagte er staunend.
Der Landsmann lächelte nur und leerte seine Tasse

in einem Zuge. Der Andere folgte seinem Beispiel. Ein
starker Hustenanfall war die Folge.

„Aber das ist ja Whisky"
, rief er erstaunt, als er

wieder einigermaßen zu Athem gekommen.
; „ Bst !

" machte der Tischler warnend.
Nach einer langen Weile begäben sich die beiden

Deutschen in einen Koioniattvaarenladen und der Tischler
wechselte mit dem Mann , der hinter dcm Lidenlisch stand
ein paar Worte, dann trat er mit dem ihm erstamit
Folgenden durch eine Hinterthür auf den Flur und klopfte
hier dreimal kurz hintereinander an die Thür eines nach
der Hofseite gelegenen Zimmers.

Alsbald wurde der Riegel von innen zurückgeschoben
und die Thür geöffnet . Erstaunt stand Fritz Hammer
auf der Schwelle still . Es waren einige zwanzig Men¬

schen in dem Zimmer und jeder Hatte ein Glas mit
schäumendem braunen Inhalt vor sich.

, Wenige Minuten später saß Fritz Hammer mitten
unter den Trinkenden. Es waren zum größten Thei!
Dentsche,; die hinter geschlossenen Thüren wie Verschworene
dem Genüsse des heimathlichen Trunkes fr öhnten.

Schon nach einigen Tagen siel es dem jungenDeut-
.sche .n»Mf »/ .-!tsiß; .

-stiW -!Schültr
'
-eine andere Haltung ihm

gegenüber anzWhWirMnAngen . An Stelle der Zntrau-
ein trotziges Wesen.

Dcr Resßckt schiiN .
'
mit .eiiiem Ma ! e verschwunden und

höhnische Blicke flogen
"aus den Reihen d . r Schüler zu

dem , Katheder M - Lehrers hinauf. . !
Was ; war nur vorgegangen, fragte sich der junge

Lehrer erstaunt. !/, .
"

ff
'
. ffff

Eines Tages fand er auf der Tafel allerlei K'ritze-
läen , die , wie cs den -Tuschein hatte, ans ; ihn gemünzt
und ihn zu -verhöhnen bestimmt tvaxeni . Da las cd Mit

mächtigen Buchstaben das Schmähwort „ Dutchmäm!
"

-Einen moch slärkercn Trumpf glaübten die kleinen !Spötters
gewiß mit, den Worten : „ Sauerkraut und Lagerbier"
ansgespielt zu haben. Auch eine Zeichnung fand sich , ein

-ungeschickt: gekritzeltes Etwas , das anscheinend ein Bi 'er-
glas . darstellen sollte.'Dein jungen Deutschen ging mit einem Male ein

Licht auf, Seine . Besuche in dem geheimen Bierlokal

/ waren bekannt geworden und halten Aergerniß in der

Gemeinde erregt. ,
- ,

-
Diese Bermttthung würde bei Fritz Hämmer zur

Gewißheit, !als man! auch in dem Predigerhause ihn wie

einen Misscthäter zu
'
betrachte !! begamr. -

Miß Lea, die ihm sonst mit fast ausdringlicher
Freundlichkeit begegnet war und in ihren Blicken bin

Interesse au dm Tag gelegt hatte, das ihn beinahe
r cängsttgle und hinter dem mehr als eine bloß sieuiid-

schasttiche Sympathie zu schlummern schien, sah ihn oft

vorwurfsvoll und traurig an. Der Prediger verhehlte

sein ! Mißfallen noch weniger , rief den jungen Deutschen

/ eines Tages in sein Sludirzimmer und empfing ihn mit

Meng emporgehobenen Augenbrauen und lautem Tadel.

/ „ Sie wandeln auf schlechten Wegen, junger Mann.

/Sw sind dem Laster des Trunkes ergeben . "

„ Ich trinke nur hie und da ein Glas Bier .
"

Aber diese Entschuldigung machte kffnen Eindruck

auf den Scheltenden.
, „Ans einem Glase werden zwei und aus zweien

drei. Reichst Du dem Teufel den kleinen Finger , so

nimmt er. Deine ganze Hand. Im Bier ist Spiritus,

junger Mann , und im Spiritus steckt der Satan .
"

! Fritz Hammer hätte am liebsten laut herausgclacht,
wenn die Situation nicht so sehr ernst für ihn gewesen

wäre. Denn von dem Prediger , der in seiner Gemeinde

olles galt , hing zur Zeit .seine Existenz ab So hielt er

s für das gerathsamste. zu schweigen und die Miene
- „cs ertappten tciügen Sünders cmfzustcckem

„ Gehen Sie in sich , junger Mann "
, fuhr der Pre¬

diger in salbungsvollem Kanzeltone fort : „ Lassen Sie
ab vom Bösen ! Noch ist es nicht zu spät . Sie haben
Aergerniß in der Gemeinde gegeben und Sie wissen , daß
in der Bibel steht : Wehe dem , durch den Aergerniß in
die Welt kommt ! Noch wird es mir gelingen , die Zür¬
nenden zu beschwichtigen, wenn Sie sich in Zukunft
strengster Enthaltsamkeit von allem Teufeisgetränk be¬
fleißigen . Sehen Sie , junger Mann " — die Miene und
der Ton des Sprechenden wurden zusehends milder : „ ich
meine es gut mit Ihnen . Ich bin ein alter Mann und
über ein Kleines werde ich nicht mehr im Stande sein,
die Kanzel zu besteigen. Ich habe schon mit den Ael-
testen in der Gemeinde gesprochen und Sic als meinen
Gehilfen und späteren Amtsnachfolger in Vorschlag ge-
bracht. Kehren Sie um ! Bedenken Sie was für Sie
auf dem Spiele steht . Auch meine Tochter, die ehrlichen
Amheil an Ihrem Geschick nimmt, würde sich innig freuen .

"

Fritz Hammer stand wie vom Donner gerührt . Das
war deutlich . Scylla und Charybdis thaten sich vor ihm
ihm auf. Auf der einen Seite die drohende Entlassung
welche ihn wieder allen Wechselfällen des Unflaten Umher¬
ziehens austieferte, auf der andern Seite die vierschrötige
häßliche Pastorstochter, in deren nicht mehr jugendlichem
Busen er . ohne z» wollen , zärtliche Gefühle entzündet zn
haben schien. Er schüttelte sich . Selbst , wenn er seinen
Widerwillen überwunden und sich aus Furcht vor dem
Kampf ums Dasein hätte entschließen können , der
Schwiege - sohn des Pastors zu werden , er durfte es ja
gär nichl . Wie ein Schreckgespenst tauchte vor seinem
Geiste die Gestalt Bestes auf, an die er gefesselt war.
sein ganzes Leben lang.

XII.
Anders als der weichmüthige , schwankende, junge

Oekonom aus Holstein, der sich von den Ereignissen hi»
und her treiben ließ, gestattete der Techniker Adolf Suter
lein Loos . Als sich ihm in Chicago keine Chance bot.
corwärts zu kommen , übersiedelte er nach Piitsburg
Die „Eisenstadt" war eine der bedeutendsten Fabrikstädte
Nordamerikas ; cs lagerten fortwährend schwarze Wolken
von Qnalm und Kohlenstaub über der Stadt , die ihr
den Beinamen „Mauchstadt

" gegeben hatten. Aber den
energischen jungen Mmn störte die düstere Außenseite,
vas Klopfen und Hämmern in dem großen Jndnstrie-
centrum nicht . . Da war es ja , was er suchte und zu
seinem Fortkommen gebrauchte : industrielle Thätigkcit.
Mit den amerikanischen Verhältnissen vertrauter als im
ersten Jahre seiner Einwanderung, gelang es ihm , sich
rasch emporzuarbesten. Er wurde Monteur in einer Ma¬
schinenfabrik . Sein Beruf führte ihn vielfach nach außer¬
halb, in die kleinen Städte und Ortschaften der Umgegend,
wo. er Maschinen aüfzustellen und in Betrieb zu setzen
hatte. Er staunte über die rastlose Thätigkeit, die er
überall im Staate erblickte, über die unermeßlichen Reich,
ihnmer, welche hier dem Schooß der Erde entnommen
wurden. Der Staat Pennsylvania Jund ein Theil des
Nachbarstaates Ohio , standen im Zeichen der Kohle und
des P . trottunis . Pittsburg selbst war ein Hauptabnehmer
für die im Staate geförderten Kohlen. Die „ Eiscnstadt"
verbraucht Mein eine Viertel Million Centner Kohlen
stägltch ffür ihre Fabriken und industriellen Anlagen aller
/Art . Ebenso ergiebig und einträglich wle die Kohlenlager
erwiesen sich die zahlreichen Pelroleumquellen im Staate
Pennsylvania . Millionen wurden gewonnen durch das
harzige Naß , das dem Boden reichlich entquoll und in
den großen Raffinerien Pittsbnrg 's gereinigt und von
dort aus in alle

' Welt verschickt wurde.
Eine ganz eigenartige Erscheinung bot sich dem Rei¬

senden M die des jungen Tech¬
nikers größtes Interesse erregte. Fußhohe Flammen
schossen an vielen Stellen aus der Erde empor und ge¬
währten b . sonders zur Nachtzeit einen grausigen Anblick.
Es war Erdgas , das der nackten Erde entströmte und
das die Farmer und Arbeiter entzündet hatten, um es
nicht ciiiathmenzu müssen . lieberall wo Petreleumquellen
wiren hatte sich dieses Gas in der Erde gebildet und
mit starkem Druck schoß es aus der Erde empor. Die
Bewohner dieser Gegenden waren seit Jahren an den'
Anblick so gewöhnt, daß sie achtlos daran vorübergingen. >
Den intelligenten, jungen Techniker aber regte diese Er¬
scheinung zu tiefem Nachdenken an . Konnte das Gas
das der Boden hier so freigebig spendete , nicht nutzbar
gemacht werden ? War es nicht schade, daß es hier so
nutzlos verbrannte ? An dem starken Druck , mit dem das
Gas aus der Erde drang, konnte man die Mächtigkeit
der unterirdischen Gaslager ermessen, die sich hier wahr¬
scheinlich im Verlauf vieler Menschenalter gebildet hatten
Wer weiß , ob hier nicht noch größere Reichthümer zu
holen waren, als es mit den Kohlenlager!! und den Pe-
troleumqnellen der Fäll gewesen.

- Der Gedanke ließ ihn . nicht los . Tag und Nacht
sah er die gewaltig gen Himmel lodernden.Flammen vor
sich. Wenn , er aus sejnM .

'ln hpßM Stockwerk! liegenden,

Zimmer in Pittsburg in die Ferne schaute, sah er den
blutig rothen Schein am Firmament . Es war , als ob
ein kolossaler Wald - oder Präriebrand wüthe. Jedesmal
krampfte sich bei diesem Anblick sein Herz zusammen.
War es nicht geradezu ruchlos, diese gewaltigeNaturkraft,
welche unermeßlichen Segen bereiten konnte , achtlos in die
Luft zn verpuffen?

Eine Beobachtung, die Adolf Suter an einem der
nächsten Tage machte , gab dieser Idee neue Nahrung und
den in ihm zählenden Gedanken eine bestimmte Richtung.
Auf einer Farm , die er auf einer Geschäftsreise passirte,
machte er die überraschende Entdeckung , daß man das
Naturgas bereits nutzbar gemacht , wenn auch in primi¬
tiver Weise und in beschränktem Matze . Durch kurze eiserne
Röhren, die der Farmer über die in der Nähe seiner
Farm befindliche Gasquelle angebrachthatte, war das Gas
in das Wohnaus geleüet worden und diente hier des
Abends zur Beleuchtung.

Der Anblick wirkte auf den jungen Techniker wie
eine Offenbarung. Wie ein, Berauschungsmittel feuerte es
seine Phantasie an, ,die glänzende Bilder entwarf. Große
Röhren sah ex . überall gelegt von den Quellen, ans dem
das Naturgas in schier unermeßlicher Fülle quoll, in die
benachbarten Städte . Kohle und Petroleum mußten dem
Nütlirzaß weichen. Man brauchte keine Kohle mehr, um
künstliches Gas zu erzeugen ; spendete es doch die Natur
ohne alle Mühe, ohne alle Kosten.

Auch das Petroleum hatte seine Rolle ausgespielt,
wenigstens hier im Gebiet des Naturgases , dem eine
ganz andere Belechtungskrast inm wohnte, wie dem
häßlich riechenden , gelben Erdöl . Seine Arbeit war ihm
mit einem Male verleidet . Was quälte er sich , um 25
Dollar die Woche zu verdienen , während in greifbarer
Nähe Schätze von Millionenwerth aufgespeichert lagen,
oie nur des kühnen , unternehmungslustigen Mannes
warteten, der sie der Menschheit erschloß . Der Gedanke
ließ ihm keine Ruhe mehr, es war , als wenn ein Feuer
in ihm entzündet war . Vergebens war es, daß er sich
Ruhe und kühle Vernunft predigte, er konnte von seinem
Traum nicht loskommm, der ihn überall hin verfolgte.

Endlich faßte er sich ein Herz und entdeckte sich
seinem Prinzipal , einem steinreichen Fabrikbesitzer . Der
Amerikaner stutzie zwar einen Augenblick , als ihm der
Monteur seine Idee entwickelte , dann aber lächelte er
überlegen und sah den jungen Deutschen mit mitleidig
geringschätzigem Blick an , wie einen unreifen Schwärmer

! oder wie einen armen Tropf , der seine fünf Sinne nicht
beisammen hat;

„ Wenn ich Ihnen einen guten Rath geben darf,
junger Mann "

, sagte er mit der Miene des wohlwollen¬
den Protektors , „so bleiben Sie bei Ihrem Beruf , der
Ihnen ein sicheres Einkommen gewährt und jagen Sie
nicht phantastischen Ideen nach , die, wenn Sie mit der
Hand darnach greifen , wie Seifenblasen zerspringen. Ab¬
gesehen von der Gefährlichkeit in der Ausführung , ist die
Idee , das Naturgas spekulativ auszubeuten, völlig un¬
durchführbar, weil gar keine Gewähr des Erfolges ge¬
geben ist . Was wissen Sie von der Mächtigkeit eines
solchen Gaslagers und wie wollen Sie dieselbe seststellen ?
Was glauben Sie wohl, wie lange das Naturgas aus¬
reichte, wenn Sie es In größerem Umfange in regulärem
Betrieb in Anspruch nehmen ? Nicht eine Woche . Und
dann ? Dann brauchte man für den Spott nicht zu
sorgen . Das Anlagekapital wäre umsonst weggeworfen
und die ganze Geschichte wäre ein großer Humbug ge¬
wesen. Und ich, Sir , ich bin kein Barnum ! "

Aehnlich erging es dem jungen Techniker bei einigen
anderen Kapitalisten. Alle verlachten ihn als „ deutschen
Träumer "

. Einer von den Herren wies ihn sogar mit
derbem Spott ab , indem er , .ihn geringschätzig von oben
bis unten betrachtend , sagte : „ Glauben Sie , junger
Mann , daß wir gewartet hätten, bis Sie so freundlich
waren, aus Deutschlandzn uns zu kommen , wenn wirklich
an der Sache etwas wäre ? "

Adolf Suter fühlte sich durch die Argumente seiner
Gegner durchaus nicht besiegt , im Gegelltheil, seine Ueber-
zeugung von der Großartigkeit seiner Idee und sein Ver-
langen, sie zur praktischen Ausführung zu bringen, wuchs
mit jedem Widerstande. Die Sache war so einfach , so
naheliegend , daß er über die Blindheit der Anderen den
Kopf schüttelte . Aber war es nicht eine alte Erfahrung,
daß gerade das Nächste , Selbstverständliche übersehen
wurde?

Er vertagte seine Idee , weit entfernt, sie Muthlos
aufzugeben . Nur die eine Besorgniß quälte ihn, es könnte
ihm schließlich doch einer zvvorkommen.

Eines Tages erhielt er einen Brief aus Kansas von
Fritz Hammer : eine Sch Iderung seiner Wandererlebnisse
und zum Schluß ein Klagelied über seine wenig ange¬
nehme Siluation im Pastorhause.

. Adolf Suter stieß einen Frcridenrnf aus und schlug
sich auf die Stirn . Daß er nicht gleich daran gedacht



Halle ! Wirklich , aus das Nächstliegende verfiel Mün oftzuletzt,
Fritz Hammer hatte ja Geld. Dreitausend Dollar

hatte er seiner Zelt von Lincoln aus an die Seinigen in
die Heimath geschickt.

Das war wenig für amerikanische Verhältnisse, aber
es genügte doch, den Anfang z » machen und die Zweifler
zu überzeugen und sich und dem Freunde die Anwart¬
schaft aus eine glänzende Zukunft zu erschließen . Er war
so fest von der Ausführbarkeit und Rentabilität seinerIdee überzeugt, daß er auch nicht eine Minute lang Be¬
denken trug , die Ersparnisse des Freundes für seinen
Zweck in Anspruch zu nehmen / Und noch an demselben
Tage schickte er ein ausführliches Schreiben nach Kansas.

Niemand war froher als Fritz Hammer. Gottlob!Er konnte dem Muckcruest und der heirathslustigen MißLea den Rücken kehren . Vier Wochen später erhielt er
von der Heimath das erbetene Geld, das er , ohne Zögern
nach Pittsdurg eilend , dem Freunde vertrauensvoll zur
Verfügung stellte.

Zum zweiten Mal schlossen die Freunde einen ge¬
schäftlichen Bund , nur daß diesmal der Oekonom das
Geld und der Techniker die Idee in das Compagnie¬
geschäft brachte.

Mit fröhlicherZuversichtging Adolf Suter ans Werk.
Für einen geringen 'Betrag kaufte er von einem Farmer,
ungefähr 20 englische Meilen von Pittsburg, die auf
seinem Grund und Boden b . fft .dliche Gasquelle. Dann
legte er mit geringen Kosten eiserne Röhren von der
Gasquelle nach dem nahegelegenen Städtchen Dayfieldund bot den Einwohnern zunächst die Benutzung des
Gases umsonst an . Das Gas brannte vorzüglich; es
halte vor dem künstlichen Gas den Vorzug voraus , daß
es geruchlos war . Die Unkosten waren sehr gering, da
der natürliche Druck , mit dem das Gas der Erde ent¬
strömte, stark genug war , es von selbst in den Leitungen30 englische Meilen weit zu treiben.

Der Erfolg war von vornherein ein vollständiger.
Schon nach den ersten Wochen verlangten die meisten
Haushaltungen in Dayfield Naturgas , das nicht nur zum
Leuchten , sondern auch zum Kochen verwandt wurde und
auch für den Winter zum Heizen in Aussicht genommenwurde. Die Vortheilc, die die Anwendung des Naturgases
bot , waren so in die Augen springend, daß Niemand
hinter dem Andern zurückstehcn wollte. Statt des bis¬
herigen langweilgen Anmachens des Feuers , statt Rauch,
Schmutz. Asche, Kohlen- und Ascheniransports das ein¬
fache Andrehen eines Hahnes!

Die beiden Naturgas -Unternehmer setzten nunmehr
den Preis für 1000 Kubikfuß Naturgas auf 3 Cent fest.Da die Gassabrikeu überall in der Umgegend 15 Cent
für dasselbe Quantum ihres Gases berechneten , so war
die Konkuirenz im Handumdrehen besiegt.

Angesichts dieses schnellen Erfolges bot sich den
beiden Unternehmern Kapital in Fülle. Es wurde eine
große Handelsgesellschaftgebildet , die „ Pittsburg Naturgas
Company"

, mit Adolf Suter als Präsident an der Spitze.
Neue Quellen wurden emdeckt und erworben. Das Gas
wurde in großen, über den Quellen errichteten Gasometern
angesammelt und durch Röhren weiter geleitet bis nach
Pittsburg. Und nun fand eine ungeahnte, ungeheureUm¬
wälzung in der großen „ Ranchstadt" Katt. Nicht nur
die meisten Haushaltungen , auch die Fabriken und gewerb¬
lichen Anlagen aller Art führten das Naturgas ein.

Kohle und Petroleum hatten ihre Rollen ausgespielt
Die kohlen - und rauchgeschwärzte Atmmphäre . die bisher
der Eisen- und Raachstadt ihr eigenartiges, düsteres Ge¬
präge verliehen, verschwand , und die Pitlsbnrgererfreuten
sich einer reinen und gesunden Luft und des Anblicks des
durch keine häßlichen Dustwolken mehr verschleierten
blauen Himmels . Die „ Rauchstadt" war plötzlich rauchlos
geworden.

Die neuerstandene Handelsgesellschaftmachte glänzende
Geschäfte . Sie schloß Verträge mit mehr als zehntausend
Haushaltungen ab , welche sie gegen ein Entgelt von zwei
Dollar pro Monat und Haushalt für Leucht -, Koch- und
Hetzzwecke mit Gas versorgte ; außerdem lieferte sie
Hunderten von Glashütten . Eisenwerken und Fabriken
das gesammte erforderliche Brennmaterial.

Das Glück der . Pittsburg Naturgas Company'
entzündete nicht ur in Pennsylvania , sondern auch in den
Nachbarstaaten Ohio, Indiana, Kentucky und West-
virginien ein wildes Spekulationsfieder. Wie einst das
Gold in Californien, das Silber in Nevada und das
Petroleum in Pennsylvania , so lockte jetzt das Naturgas
Spekulanten und Glücksjäger in großen Schäaren an.
Allenthalben bohrte man nach Naturgas, oft vergeblich
oft aber auch mit Erfolg . Alle träumten von fabelhaften
Reichthümern, die ihnen über Nacht zufallen würden
Man konnte ja nicht wissen, der Boden, auf dem man
wandelte, barg möglicherweise in seiner Tiefe ebenfalls
Naturgas und machte den Kühnen, der zuerst den Ver¬
such wagte, zum Millionär . Wer nicht allein die vöthigen
Mittel besaß , trat mit anderen zusammen. Frauen und
unreife Knaben brachten ihr Erspartes herbei , um die
Kosten für die Bohrungen und die ersten Anlagen zubestreiten.

Schwindler und Betrüger machten sich dieses fieber¬
hafte Drängen nach dem Dollar zum Nutzen . Eines
Tages verkündeten die Zeitungen den Ruhm eines Mr No-
vody , der sich anbot, unterirdische Gaslager zu entdecken.

Er sei nämlich im Besitz einer merkwürdigen Gabe : so¬
bald er sich in der Nähe eines Gaslagers befinde , ver¬
spüre er ein ganz bestimmtes Zucken in Armen und
Händen. Zeugnisse , die ihm von Bürgermeistern ver¬
schiedener Städte ausgestellt seien, bewiesen, daß er auf
diese Weise bereits an früheren Orten Naturgas entdeckt
habe . Der Mann erhielt vielen Zuspruch Für fünf¬
hundert Dollar für jeden Fall stellte er sich in den Dienst
eines Jeden , der begierig war , in den Besitz einer Natur¬
gasquelle zu gelangen. Die glücklichen Fälle , in denen
ihn der Zufall Gas entdecken ließ, mehrten seinen Ruhm
gewaltig, während seine Mißerfolge natürlich meist ver¬
schwiegen wurden.

Auch Adolf Suter und Fritz Hammer waren neu¬
gierig , den Schlaukopf kennen zu lernen, der so richtig
auf die Dummheit und Leichtgläubigkeit der Menge spcka-
lirte. Wer aber beschreibt ihr Eistaunen , als sie in dem
Schwindler einen alten Bekannten entdeckten. Mister No¬
body war niemand anders als ihr ehemaligerReiscgenosse
Karl Stockmann, alias Charles St ckman.

Dieb — Räuber — Prophet ! Die bisherigeKarriere,
des ungcrathmen Sohnes v rlprach für die Zukunft ent¬
schieden noch interessante Nebeiraschungcn.

Indessen bewegte sich die Naturgas -Industrie immer
noch in aufsteigender Lmie. Dayfield und andere kleinere
Ortschaften wachten in wenigen Monaten um bas Diei-
und Fünffache. Viele industrielle Unternehmer verlegten
ilp e Etablissements von den östlichen Städten nach Orten
der Naturgaslegion , wo ihnen das Feunungsmaterial in
Gestalt von Naturgas für eine Bagatelle geliefert wurde

Immer neue Gasgcsellschaftm ctadiirten sich kauften
den Farmern die Gasquellen aus ihren Gebieten ab und
legten die Röhren nach den größeren Städten , nach
Buffalo . Cleoeland u . a . Eine dieser Gesellschaften lichtete
eine 120 englische Meilen lange Lotung nach Chicago
ein und führte täglich zwölf Millionen Kubikfuß Naiurgas
nach der Weltstadt am Michigans « . Ja , man beschäftigte
sich bereits mit dem kühnen Projekt, auch die 6 bis 900
Meilen entfernten Städte Philadelphia , Boston und
Newyork mit Naiurgas zu versorgen.

Adolf Suter sah den Traum , den der arme Mon¬
teur einst geträumt, in glänzendste Erfüllung gehen . Sein
hochstrebender Geist , seine kühne Unternehmungslust gab
sich jedoch mit den errungenen Erfolgen keineswegs zu¬
frieden . Er plante die Gründung einer großen Aktien¬
gesellschaft mit einem Kapital von mehreren Millionen
Dollar , die alle kleinen Gesellschaften aufkanfen und
sämmtliche Gasquellen in eine Hand bringen sollte Wie
Vanderbilt der Eiscnbahnkönig und Mackay der Minen¬
könig , so wollte er der Naturgas König werden.xm.

Bei Fritz Hammer folgte d r ersten Freude über
das so unvermuthet zum zweiten Mal bei ihm und dem
Freunde eingekehrle Glück sehr bald ein Gefühl des Un¬
behagens und der Unruhe. Er sah j dem kommenden
Tag mit stiller Bangigkeit entgegen . Was nützte ihm
nun das äußere Wohlergehen, die Befreiung von der
Sorge um das tägliche Brod ? Konnte er sich dann der
ihm in den Schooß gefallenen Neichthümer erfreuen?

Als armer Teufel halte er wenigstens nicht zu
zittern brauchen , von Bessie eines Tages heimgesucht zu
werden . Ec gab sich in Bezug auf ihren Charakter keiner
Täuschung mehr hin und wußte sehr woht, daß er erst
ernstliche Bedeutung für sie gewonnen , als er Mitinhaber
) er Lincoln Landcompany geworden. Seine Armuth trug'ie sicherlich kein Verlangen mit ihm zu th ilen . Sobald
ihr aber ein Zufall die Mitthettung zutragen würde, daß
er nach dem unglücklichen Ende Lincoln's, das sie natür¬
lich längst in Erfahrung gebracht , wieder zu Wohlstand
zetangts sei , so würde auch sie sich wieder bei ihm ein-'
teilen mit ihrer heuchlerischen Miene der sanften, liebenden
Frau.

Wenn er aber der Auftritte gedachte , die sie im
Hotel von St . Augustine mit einander gehabt, an ihren
rivolen, leichtfertigen Sinn, der sich in allen ihren Reden

und Handlungen offenbarte, an ihre lieblose, gemüthSrohe
Art , dann trat ihm der Angstschweiß auf die Stirn. Mit
hr , die er haßle und verachtete , die er fürchtete wie sein!
>öses Verhängniß, wieder zusammenzuleben , in engster
Gemeinschaft , das dünkte ihm unmöglich, unerträglich.

Die fortwährend in ihm zählende Unruhe, die be¬
klemmende Angst vor der nächsten Stunde vergällte ihm
de Freude, trieb ihn ruhelos hin und her und nahm

n seinen Nächten die Gestalt folternder Träume an. Er
rng an, auch körperlich zu leiden ; in seinem Gebohren
ag etwas Unflates, er wurde blaß und begann abzu-

magern ; Schlaf und Appetit entwichen.
Endlich raffte er sich auf. Gewißheit wollte er sich

verschaffen über Bessie und ihre Absichten . Nur nicht
weiter leben in dieser tödtlichen Ungewißheit. Er schämte
ich vor teii ' cm Freunde Suter und den andern Bekannten,
mit denen er geschäftlich oder sonst in tägliche Berührung
!am . Er wollte einer unerwünschten Ueberraschung Vor¬

beugen , wollte um jeden Preis verhindern, daß sie lfter
plötzUch auftauchte und ihre Stellung als Gattin an
einer Seite in Anspruch nahm . Vielleicht gelang es ihm.
re zu bewegen , daß sie auf das weitere Zusammenleben
mit ihm verzichtete und wieder bei ihrer Mutter dauernd
Wohnung nahm. Gern wollte er sich verpflichten , eine
reichliche Pension für sie zu zahlen.

Bei Fritz Hammer erwachte mit einem Male frische

Lhatkraft . Der Optimismus der Jugend ließ 'ihn diezu überwindenden Schwierigkeiten in verkleinertem Maß¬stab sehen . Von Suter verabschiedete er sich auf ein paarWochen , um die heiße Jahreszeit — die Hitze lagertemit ihren schwülen Dunstmassen über den Städten —
irgendwo an der Seeküste zu verbringen. Von seinem
eigentlichen Vorhaben sprach er mit keinem Wort.In Newyork stieg der junge Deutsche in einem derfeinen Hotels am Broadway ab. Erst als die Abend-dämmerung hereingebrochen war, machte er sich auf den
Weg nach der Chrystie- Strect . Das Herz pochte ihmund die Erinnerungen an die alten hier verlebten Zeitenlähmten seinen Eifer merklich . Schauer durchdrangen ihnwenn er sich das saubere Paar : die Baardinghauswirthinund ihren Sohn vorstellte , die ihn so schändlich überlistethatten. Seine Unlust, sein Widerwille, sein Ekel stiegmit jedem Schritt , und als er in di ; Chrhstie - Street ein-
bog . stand es bei ihm fest, daß er l digiich mit Bessieselbst verhandeln wollte . Ans keinen Fall wollte er irgend
welche persönliche Berührung mit ihrer Mutter oder garmit ihrem Bruder habe » . Vorsichtig näherte er sich aufder andern Seite des Trottoirs dem Hause > wie einem
kindlichenLager. Wohl ein Dutzend Mal schlich er vorüber,
eifrig in den Fenstern spähend , ohne mehr als ein paarSchalten an den herabgelassencn Gardine» erspähen zukönnen . Eine an einem der gegenüberliegenden Häusir
hängende kleine Popptafel brachte ihn auf eine gute Idee.

„ Möblictcs Zimmer zu vermielhen "
, stand da in

englischen Lettern
Er t at sofort ein. miethcte und zahlte den gefor¬

derten Preis für eine Woche im Voraus . Noch an dem¬
selben Abend bewerkstelligte er seinen Umzug vom Hotel
in das möblirte Z mmer. Drei Tage lang log er auf
der Lauer unausgesetzt die Fenster der Newman 'schen
Woh mng im Auge. Er erblickte die Boardinghaus-
wirlhin, die den größten Theil ihrer Zeit wie immer im
Lchaukelstuhl am Fenster zubrachte , sah ihren Sohn,
oen Loafer, das Haus ver '

assen und gewahrte auch ver¬
schiedene fremde Gesichter und Gestalten in dem Boa»
dinghaus, tu dem in den Morgen- und Abendstunden ein
beständigs Kommen und Gehen war Doch von Bessie
war kei , e Spur zu sehen. Weilte sie überhaupt nicht in
Newyork?

Fritz Hammer beschloß , sich völlige Gewißheit über
diese für ihn so wichtige Frage zu verschaffen. Er sandte
einen Botm mit einer fiugirten Bestellung an „Mrs.
Hammer. " Wie der Bote ihm nachher berichtete, hatte
Jack Newman geöffnet.

„ Miß H immer ist nicht hier"
, habe der Sohn der

Boardinghauswtrthin erklärt. Auf die Frage , wo Mrs.
Hammer sich befinde , habe Jack Newman einen Augen-
vlick nachgedacht , den Boten so schend betrachtet und dann
mit einem Aaftlzucken kurz gesagt : „ Weiß nicht .

" Daß
Bessie nicht in Newyork war , glaubte Fritz Hammer nun¬
mehr mit Sicherheit ani ehmen zu dürfen, ebenso wie daß
die NewmanS keine Ahnung hatten von dem Wechsel, der
seit Kurzem in seinen, Fritz Hammer's Verhältnissen
eingttreten war.

Gottlob , sie würden ihn in Ruhe lassen . Für sie
und Bessie galt er offenbar für verschollen . Er konnte
es schon zufrieden sein und er würde sich gewiß hüten,
sich vor ihnen zu zeigen und sie auf seine Spur zu
bringen. Am andern Tage reiste er leichten Herzens ab.
Die Hitze war in Newyork geradezu unerträglich. Eine
sengende Gluth lag während des ganzen Tages über der
Stadt ; die Häuser nnd die Straßen, alles Todte und
Lebende sch ' eu beständig Hitze auszuströmen und von
Hitze durchsättigt. Fast furchtbarer noch als die Tage
waren die Nächte , in denen sich kein Lüftchen regte und
die dicke , uneiträgtich schwere Luft in den engenZimmern
erquickenden Schlaf unmöglich machte.

In dem Hotel, in das Fritz Hammer wieder zurück¬
gekehrt war , hörte er viel von den Reizen des ameri¬
kanischen Badclebens erzählen. In der frohen Stimmung,
in der er sich befand , ausgestattet mit genügenden Geld¬
mitteln, beschloß er , sich ein paar Wochen Erholung,
Erfrischung zu gönnen.

Cape May, das an der SüdspitzeNew -Jersey 's ge¬
legene reizende Seebad war es , das er zum Aufenthalt
wählte. Seine Erwartungen fand er schon in den ersten
Tagen bei weitem übertroffen. Höchst originell und viel
reizvoller war das amerikanische Badeleben als das der
Heimath. Nie in seinem Leben hatte er eine solche Fülle
der verschiedenartigsten weiblichen Schönheiten an einem
Ort vereinigt gesehen . Es war wie ein Schönheits¬
kongreß , den alle Staaten der Union mit ihren hervor¬
ragendsten Vertreterinnen beschickt hatten. Da waren
stolze Schönh iten aus Virginia, prächtige Amazonen
aus Kentucky die gluthäugigen Töchter und Frauen der
ehemaligen Sklavenbarone aus Louisiana, schlanke
Newyorkerinnen mit feingeschnittenen , blassen Gesichtern
nnd den kleinsten Füßen der Welt und die berühmten
Beauties von Baltimore.

Zwischen diesen .Schönheits- Repräsentantinnen aus
allen Windrichtungen der großen Republik war ein be¬
ständiges Wetteifern im Tragen der entzückendsten Toi¬
letten . im Reiten, Kulschiren , Tanzen, Schwimmenund --
Kokettiren.

(Fortsetzung folgt .)
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